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Das Ministerium für öffentliche Arbeiten
führt 40 stnndlge Arbeitswoche durch

Die Verharzung der Arbeitszeit bei den staatsbauten bat die

Vermehrung do * Zahl der Beschäftigten in größerem ilmlang

ermöglicht — Eine strenge Vergebnngsordnnng wird vorbereitet

Die gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit
durch Einführung der Bierzig - Stundenwoche als
eines der wichtigsten Mittel zur Ueberwindung der

Arbeitslosigkeit konnte bisher wegen des Wider¬
standes der kapitalistischen Parteien und insbeson¬
dere der Jndustriellenorganisationen tveder im

internationalen Matzstabe , noch in der rschechoslo -
waki scheu Gesetzgebung durchgesetzt werden . Die

Verhandlungen . im Schote der Regierung sind
zwar im Gange , aber sie gestalten sich sehr schwie¬
rig und ohne die großen Anstrengungen beider

sozialdemokratischen Parteien in der Regierung
würde diese unabweisliche Forderung verzögert
werden .

Es sind vor allem zwei Ministerien , die mit
dem größten Nachdruck auf die Verkürzung der Ar¬

beitszeit hinarbeiten : Das Ministerium für so¬
ziale Fürsorge unter Leitung des Genossen
Dr . A. M et ß n e r und das Ministerium für

■ off e n tl i ch e A r beiten , das vom Gen . Dr .

Ezech geleitet wird . Ueber die bedeutsame Tätig¬
keit des Ministeriums für soziale Fürsorge haben
wir in den Hauptumrissen , aber bei weitem noch
nicht -^pschüpfend, bei verschiedenen Gelegenheiten
berichtet . Heute wollen wir auf die Bemühun¬
gen Hinweisen , die das Ministerium für öffentliche
Arbeiten in der Frage der Verkürzung der Arbeits -
zest entwickelt , denn das ist jetzt die wichtigste Frage
für die Arbeiter . Der Öffentlichkeit ist entgangen ,
daß b ei staatlichen Li ef er ungen und

Arbeiten , die vom Ministerium
für öffentliche Arbeiten vergeben
werden ,

die virrzigstündigr Arbeitswoche eigentlich schon

seit mehr als einem halben Jahre praktiziert

Wird . — j ; .

Genosse Minister Dr . Cgech hat , gestützt auf einen

Regierungsbeschluß vom Juli 1933 , sofort nach

seinem Amtsantritt die Verfügung getroffen , daß
die viexzigstünd . Arbeitswoche bei allen staatlichen
Bauten und Lieferungen , die das Ministerium für

öffentliche Arbeiten vergibt , zum Bestandteil der

Vergebungsbedingungen gemacht wird . Jede
Firma , der eine Lieferung oder ein Bau übertra¬

gen wird : muß sich streng verpflichten , daß die

Arbeiterschaftauf dem ihr über «

tragenenBau nur 40 Stund » en

wöchentlich beschäftigt wird . Das gilt

auch für weitere Schichten , die das Ministerium
für öffentliche Arbeiten zuläßt , denn durch Ein¬

führung einer weiteren Schicht wird auch bei Ver -

lürzung der Arbeitszeit eine noch stärkere Beschäf¬

tigung der Arbeiter ermöglicht . Die Einhal¬
tung dieser Bedingungen wird

mehrfach und streng kontrolliert ,
einerseits durch die Bauaufsicht des Ministeriums
für öffentliche Arbeiten , andererseits durch die Ge -

werbeinspektorate unter unmittelbarer Mitwirkung
des Ministeriums für soziale Fürsorge .

Die Löhne , und zwar nicht nur der Hilfsarbei¬

ter , sondern auch der qualifizierten Arbeiter ,

müssen nach den geltenden Kollektivverträgen

bezahlt werden

und die Arbeiter dürfen nur durch Vermittlung
der öffentlichen oder gewerkschaftlichen Arbeitsver¬

mittlungsstellen ausgenommen werden - Durch

Maßnahmen des Ministeriums für

öffentliche Arbeiten gegen die

überstürzteRationalisierung wurde

bei diesen Bauten erzielt , daß eine möglichst große
Anzahl von Arbeitern ausgenommen werden

konnte . Da § Ministerium für öffent¬
lichen Arbeiten hat im Laufe des

heurigen Jahres «

Arbeite « , insbesondere Straßrnbauten , für

mehrere hundert Millionen Kronen zu diesen

Bedingungen » ergebe « .

Die Durchführung dieser Vergebungsbedingungen
überwacht das Ministerium für öffentliche Arbei¬

ten strenge . Bei jeder Umgehung der Vergebungs¬
ordnung werden die in den Bergebungsbedingun -
gen genau festgesetzten Konsequenzen gezogen .
Selbstverständlich werden Firmen , die diese Ber -

gebungsbedingungen nicht einhalten , in künftige «
Fällen vom Wettbewerb ausgeschlossen . Unter Mit¬
wirkung des Ministeriums für soziale Fürsorge
setzt das Ministerium für öffentliche Arbeiten aus
diese Weise einen großen Teil des Planes zur Ver¬

mehrung der Arbeitsgelegenheiten , welchen die So¬

zialdemokratie verfolgt , in die Tat um .
Daraus ist ersichtlich , um wieviel die Arbeits -

Belgrad . ( Avala . ) UzunoviL hat das
Kabinett wie folgt gebildet :

Ministerpräsident Uzunovii ,
Minister für AeußrreS I t » t 11 ,
KriegSminister und Minister für Marine¬

wesen General Zivknviö ,
Inneres L a z i L,
Oeffentliche Arbeiten S r k u l j ,
Finanzen Georgieviö ,
Oeffentliches Schulwesen Sumenkovii ,
Körpererziehung Andjelinoviö ,
Forst - «. Grudenministerium U l m a n s k i ,
Justiz M a r i m o » i L,
Landwirtschaft und soziale Fürsorge R o v a k

und K o j i L,

Handel , Industrie und Verkehr Kuzma -
u , v i ö und Demetrovii .

Minister ohne Portefeuille find die ehemali¬
gen Miuisterpräfidenten Marinkoviö und
S r s k iS .

Der Zusammenstellung der neuen Regierung
Uzunoviä ging die Verhandlung mit den Führern
der ehemaligen serbischen , kroatischen und slowe -
nischen Parteien voraus , welche aufgelöst find .
Wenn diese Verhandlungen gescheitert sind , so ist
dies eher persönlichen , als prinzipiellen
Gründen zuzuschreiben . Indessen muß betont wer¬
den » daß das jetzige Kabinett einen Sl » -

Am 21 . Oktober gegen 8 . 50 traf der Extra¬
zug aus Teplitz - Schönau in Bodenbach ein . Sämt¬
liche im Dienste stehenden reichsdeutschen Zoll¬
beamten , Grenzpolizei und Bahnbedienstete hatten ,
offenbar über höhere Weisung , auf den Bahnsteig
vor der deutschen Zollrevisionshalle Aufstellung ge¬
nommen und grüßten einheitlich , wie auf Kom¬
mando , mit zum Hitlergruß erhobe¬
ne r r e ch t er Ha n d und lauten Heilrufen . An
dieser fasciftischen Kundgebung beteiligte sich auch
der zu dieser Zeit diensttuende Fahrdienst¬
leiter der Reichsbahn namens Köhler .

Während des Aufenthaltes in der Station
Bodenbach begaben sich die reichsdeutschen Beamten
zu den Waggons des Extrazuges und waren so¬
fort in angeregtester Unterhaltung mit den Hei -
matfrontlern begriffen . Ms der Zug die Station
gegen B. - Leipa wieder verließ , nahmen die reichs¬
deutschen Beamten wieder am Perron Aufstellung ,
grüßten wiederum einheitlich mit dem Hitlergruß
und lauten Zurufen .

Die Heimatfrontler hatten bei der Ein -
fahrt des Zuges und seines Aufenthaltes nur mit
Heilrnfen und vereinzeltem Handaufheben geant¬
wortet , bei der Ausfahrt streckten sich Hunderte zum

losigkeit , aller staatlichen und öffentlichen Investi¬
tionen ungeachtet , größer wäre , wenn bei diesen
Arbeiten nicht schon die vierzigstündige Arbeits¬
zeit angewendet würde . Gestützt auf diese Erfah¬
rungen bereitet das Ministerium für öffentliche
Arbeiten eine

Aenderung der sozialpolitischen Bestimmungen
der Bergebungsordnung

vor , in welchem Bestreben es vom Ministerium für
soziale Fürsorge unterstützt werden wird . Diese
Aenderungen der Vergebungsordnung sollen auf
alle staatlichen und öffentlichen Bauten und Arbei¬
ten Anwendung finden . Es wäre zu wünschen , daß
der ja bereits geltende Rrgierungsbeschluß vom
Juli 1933 auch bei Bauten und Lieferungen an¬
derer Ressorts mit gleicher Energie durchgefuhrt
würde . Es würde dadurch ein noch größerer Pro¬

zentsatz der Arbeitslosen in den Produktionsprozeß
eingegliedert werden . Aus diesen Tatsachen geht
auch der Sinn und die Bedeutung der Tätigkeit der
Sozialdemokratie in der Regierung und die Rich¬
tigkeit ihres Vorgehens hervor .

Berni , vier Kroaten und elf Serben

zu seinen Mitgliedern zählt . Hinter dem nenen
Kriegs - und Marineminister General ZivkoviL
steht die Arme » . MarinkoviL repräsentiert im
nenen Kabinett da » demokratische Element .

. UzunobiL hat in sein neues Kabinett den

Armeegeneral Z i v k o v i c, welcher der erste
Ministerpräsident der Regietungsära seit dem
6. Jänner 1929 war , <^ls Kriegsminister in sein
Kabinett beruien . Die beiden Nachfolger Zivkoviö
im Amte des Ministerpräsidenten , Marinko -
Vic und Dr . S r s k i ä, sind in das neue
Kabinett als Minister ohne Portefeuille eingetre¬
ten . Infolge der Ernennungen dieser drei ehemali¬
gen Ministerpräsidenten ist man an politischen
Stellen der Ansicht , daß es sich dem Regentschafts¬
rat darum gehandelt hat , das Regime , welches der
verstorbene König Alexander I . durch den am
6. Jänner 1929 bzw . am 3. September 1931 er¬
folgten Umsturz inauguriert hat ( Okroierung der
Verfassung , welche gegenwärtig in Geltung ist ) ,
nicht nur aufrechtzuerhalten , sondern zu befestigen .

Wie in Regierungskreisen erklärt wird ,
bringt die Zusammensetzung der neuen Regierung
das vom Ministerpräsidenten Uzunoviä in seiner
Erklärung vom 21 . d. M. dargelegte Regierungs¬
programm klar zum Ausdruck , daß er unbeirrt
den Weg gehen werde , welchen König Alexander
der Innen - und Außenpolitik vorgezeichnet hat .

Hitlergruß erhobene Hände aus den Waggonfen -
steru und laut , daß man es selbst in den dem

Bahnhofe nächstliegenden Straßen Bodenbachs
hören konnte , ertönte » immer und immer wieder
ihre Rufe : Heil Hitler !

Beim Eintreffen des Karlsbader Extrazuges
um 10 . 45 wiederholte sich dasselbe Schauspiel :
Wieder ft a ndendie reichsdeut sch e n
Beamten auf dem Bahnsteig , grüßten demon¬

strativ mit dem Hitlergruß und Heilrufen . Die
Karlsbader Henleinleute erwiderten diese Begrü¬
ßung mit Heilrufen , vereinzelt hörte man auch
Rufe „ Heil Hitler ! " und hinter den Wag -
gonfenstern erhoben sich die Hände der Henlein -
nazi zum Hitlergruß .

Auch am . Abend bei der Rückfahrt der Extra¬
züge setzten die reichsdeutschen Beamten ihre fasci -
stischen Demonstrationen fort .

Das Verhalten der reichsdeutschen Bahn -
beamten ist um so auffallender , als sie noch n i e
einen inländischen Sonderzug in der gleichen Weise
begrüßt haben . Weniger auffallend ist allerdings
das Verhalten der Henlefjileute : über sie wissen
Nur schon lange Bescheid .

Hetze gegen
die Emigranten

Seit dem Attentat von Marseille hat die

Hetze gegen die Emigranten , die von den besol -
deten und den freiwilligen Helfern der Hitlerei
seit Fahr und Tag betrieben wird , neue Nahrung
bekommen . Kein Tag vergeht , ohne daß gewisse
Blätter — in unserem Gesichtskreis vor allem
die sudetendeutsche Provinzpresse , aber auch ge -
wisse nationalistische und klerikale Partei¬
blätter — die Walze gegen die Emigration ein¬

legen . Eine Sorte tschechischer Blätter ist immer

bereü , in den Chor einzustimmen , worauf die

deutschen HitlerbVtter wieder die „ vernünftigen
tschechischen Stimmen " , beifällig registrieren . Da¬
bei verfolgt jede Gruppe natürlich ihre Sonder¬

interessen . Die Henleinblätter haben es

besonders auf die deutsche Emigration abgesehen .
Die kl e r i k a l e P r esse möchte den deut -

s ch e n Emigranten manches verzeihen , wenn
nur gegen die österreichischen scharf
vorgegangen würde . Merkwürdigerweise finden
sich in all diesen Blättern keine Bemerkungen
über die sudctendeutsche Nazi - Emigrätion in

Deutschland , über die B a e r a n , L e i b l ,
Krebs , P l e y e r , die im Dritten Reich als

Agitatoren gegen die Tschechoslowakei tätig sind .
Einen der scheinheiligsten Hetzartikel leistet

sich die „ Sübetendeutsche T ä g e r .

z e i t u n g " vom „ 81 . Weinmond " . Dieses de -

rüchtigte Fascistenblatt schreibt nach einer län¬

geren , von Pazifismus nur so triefenden Einlei¬
tung folgendes :

Was in diesem Zusammenhang von beson¬
derer Dringlichkeit ist , das ist die Frage der po¬
litischen Emigration in Europa . In allen euro¬
päischen Ländern gibt es heute viele Tausende po¬
litischer Flüchtling «, die aus ihrem Heimatland
vertrieben sind und in der Fremde kein
anderes Ziel kennen , als gegen die
Regierungen ihres ehemaligen
Vaterlandes zu schüren . Diese Emi¬
grantenlager sind die eigentlichen
Herde ständiger ! ! nruh en und eine
fast unerträgli ch e B e l a st u n g der
offiziellen Außenpolitik , die dauernd von der
unterirdischen Wühlarbeit solcher
E l e m e n t e durchkreuzt wird , die nichts zu ver¬
lieren haben . Europa ist von einem wahren
Schützengrabennetz der politischen Emigration
durchzogen , die mit allen Mitteln darauf hin¬
arbeitet , Unruhen herbeizuführen ,
und nur die Rache als einzige Triebkraft ihres
Handelns kennt . Unter diesen Uniständen schlagen
die bewegten und unruhigen Wellen der Innen¬
politik in verhängnisvoller Weise auf das Gebiet
der Außenpolitik hinüber , wie wir es eben jetzt an
den Folgeerscheinungen des Marseiller Attentats
erleben . In einer Reform pes veralte¬
tem Asylrechtes läge eine d an kb a r e
Aufgabe des Völkerbundes , um einem
Mißbrauch der Emigration durch einzelne Staa¬
ten vorzubeugen .

Man beachte , wie raffiniert hier mit dem

Begriff Emigranten umgegangen wird , als

handle es sich bei der Ustasa und der So¬

ft a d e, bei der U m r o und der österreichischen
Emigration , bei der spanischen und der weiland

deutschvölkischen Emigration um dieselben „Ele¬
mente " ! Wo sind die Emigrantenlager , in denen
Attentäter geschult und von denen sie mit Geld ,

Waffen und Pässen versehen zur Tat ausge¬
schickt werden ? Man findet sie n u r i n f a s c i -

st i s ch e n Staaten , denen die ganze Liebe
der „ Sudetendeutschen Tageszeitung " und ihrer

finanziellen und polifischen Hintermänner gehört .
Nach Ungarn find die Erzberger - Mörder ge¬
flohen , die in der „ Sudetendeutschen Tageszei¬
tung " mehr als einmal als nationale Heroen ge¬
feiert wurden . In Ungarn sind die Hejas -
banden bewaffnet worden , die das Burgenland
überfielen und die Praxis des Polstischen Mor -
des nach Oesterreich trugen . Aus Ungarn
sind die Attentäter von Marseille gekommen ,
ausgerüstet mit allem technischen Komfort
moderner Verschwörer . Aber auch in Berlin ,

wohin es die Sudetonazi so nahe haben , bestan¬
den seit 1938 Verschwörerzirkel der Mordorga -
nisation , in Berlin erschien ein Blatt der

Kabinett Uzunovic
mit drei Früheren Ministerpräsidenten

Fascistische Provokationen
in Bodenbach
Reichsdeutsche Bahnbeamte und Henleinleute : „ Heil Hitler ! “
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Masaryk und Benes , zu den ihren zählte oder

noch zählt , und den Abgesandten und Auftrag »

gebern von Janka Puszta unterscheiden können

und wollen , um so mehr , wenn die Hetze

gegen jene von den Schutzpatronen
von Janka Puszta ausgeht !

wird dazu beitragen , den Hetzereien das

schmutzige Handwerk zu legen . Wir hoffen , daß
sich im französischen und im tschechischen Volk

Männer finden werden , die zwischen einer Emi »

gration , die Heinrich Mann , Feuchtwanger ,
Unamuno , Ibanez , Einstein , Turati , einst auch

Henleins Echo
Tschechische Presse : Zurückhaltung und Ablehnung
Deutsche Presse : Begeisterte Zustimmung

bereit sind und in welcher wir immer unsere deut¬

schen Rechte geltend machen werden . Das wäre ein

Wort , aber zu sagen , dass die Berührungspunkte der

Interessen der Tschechen und Deutschen in dieser

Republik durch ihren gemeinsamen ( ! ) Widerstand

gegen die Habsburger gezeigt werden — dieser

Schlauheit , Herr Henlein , wird niemand auf den

Leim gehen . "

„ Ceske Slovo “ : Wie steht Henlein zu

Hitler ?

Im „Eeske Slovo " legt an leitender Stelle

desien Chefredakteur Klima dar , daß die ganze

Veranstaltung in Bähm . - Leipa hitlerischeö
Gepräge getragen habe . Am meisten fällt
dem Blatt die Stelle auf , in der Henlein von

Deutschland sprach . Das , Blatt schreibt,:
„Henlein lehnt den italienischen FasciSmuS und

die österreichische Antidemokratie ab , aber man erhält

von ihm kein klares , überzeugendes ,

verpflichtende - Wort gegen den Hit -

leriSmus als internationale Befahr . Henlein

bemüht sich diese Zurückhaltung zu begründen . Wie ?

Damit , daß angeblich der Bürger dieses Staates sich

nicht mit eigenen Augen überzeugen kann , wie eS in

Deutschland auSsieht . waS dort in Wirklichkeit ge¬

schieht , so daß er sich von den dortigen Berhältniffen
kein richtiges und gründliches Urteil bilden kann .

Ist das Naivität oder ein Witz . . . So viel politi¬

schen Verstand und politische Verantwortlichkeit
müssen wir bei Henlein vorauSsetzen , daß er Weitz ,
dass unser MrnzeS Verhältnis zu ihm von der Frage
abhängt , wie er sich zu den politischen Zielen des

Hakenkreuztums stellt . "

„ Närodni Osvobozeni “ : Keine Arbeiter

Henleins Anhänger , so schreibt das „ Narodni
Osvobozeni " , rekrutieren sich , „ wie wir den ganzen
Tag beobachten konnten , äuS den Schichten der

Beamten . Angestellten , Gewerbetreibenden und

Bauern . Arbeiter waren unter ihnen
so wenig , datz sie ganz verloren gin¬

gen . "

„ Venkov ” : Kein Wirtschaftsprogramm
Das Hauptblatt der tschechischen Agrarier

setzt' HenlM vöö ' äilem " äuS , daß er Vichts über

seine Beziehungen zu den einzelnen Klassen und

Schichten gesagt und kein Wirtschaftsprogramm
entwickelt habe .

„ Henlein hat sich mit seiner Rede zu nichts ver¬

pflichtet und hat sich weiter das nichtunterschriebene
Blatt behalten , das ihm von seinen Anhängern ge¬
geben wurde . . . Henlein ist in der Zeit der Nie¬

derlage der deutschen Katastrophenpolitik geworden .
Wird er sich dessen bewußt werden , dann wird er
den Fehlern auSweichen , die ihm unverdientermatzen
zum Wachstum geholfen haben . Dann wird er den

positiven Teil des Programms vertiefen und die

Vorbehalte auSmerzen , welche Unsicherheit erwecken
und durch ihre Unklarheit dazu führen könnten , die

Massen wieder zu zersplittern , die er zusammen¬
geführt hat . "

„ Pravo Lidu “ : Weiterarbeit mit den

deutschen Koalitionsparteien .
Das „ Pravo Lidu " wümiet der Henlein -

kundgebung den Leitartikel und stellt fest , datz in

der Rede Henleins viel bewußte Unklar¬

heiten vorhanden sind .

„ Konrad Henlein sprach so , als hätte er IS

Jahre unserer tschechrschdeutschen Politik verschlafen .
Die deutschen politischen Parteien , gegen die er seine
Bewegung ins Leben ruft , haben schon früher viel

mehr gefordert , als nun Herr Henlein verlangt . Von

ihnen wissen wir wenigstens , wie sie sich in der

Republik die nationale Selbstverwaltung vorstellen ,
was Henlein niemals genau darleyt . Der Führer
der Heimatfront spricht , wie wenn er vom Himmel
gefallen wäre , wenn er die Sprachenfrage erörtert
und die Phrase aufwärmt , daß Bajonette und

Zwangsmaßnahmen niemals einen Staat dauernd
erhalten haben . Ist ihm denn nicht die vieljährige
Koalitionsbeteiligung der deutschen Parteien in der

Regierung bekannt , der selbstverständlich vorangehen
muhte eine national möglichst gerechte Staatsver¬

waltung in den gemischten Gebieten und welche an
und für sich ein Zeichen dafür ist , datz unsere Repu¬
blik auch demokratisch gegen ihre deutschen Bürger
vorgeht ? Auf der andern Seite stellt sich Henlein
als Realpolitiker vor , der will , daß die Sprachen¬
frage nicht durch eine Prestigepolitik erschwert und
als bloß praktische Frage des Dienstes der Staats¬

behörden betrachtet werde . Es ist als ob Herr Hen¬
lein diesen Satz wörtlich aus unserem Programm
vorgelefen hätte . Unsere Partei hat auch niemals

zu sagen sich geweigert , datz sie sich um die gerechte
Lösung der nationalen Aufgaben des Staates be¬

mühen werde , aber mitHerrnHenleinwird
sie das kaum tun . Wir sehen also , datz Herr
Henlein viel verschlafen hat und datz die aktivisti¬
schen deutschen Parteien unseren Staat viel mehr
dem Herzen und den Interessen unserer deutschen
Bevölkerung angenähert haben , als sich das der Füh¬
rer der Heimatfront vorstellt . " Zum Schluss sagt
das Blatt , es fei notwendig , mit den deut¬

schen Koalitionsparteien , aber nicht
mitHerrn Henlein weiter zu arbeiten .

„ Nov & Doba ’ * : Niemand wird auf den

Leim gehen
Das Pilsener Organ der tschechischen Sozial¬

demokraten schreibt :
„ Der deutsche Reichskanzler erklärte am 17 .

Mai dieses Jahres , datz er mit allen Nachbarvölkern
in Frieden und Freundschaft leben wolle . — Als er

diesen Satz zitierte , verschwieg Henlein , was das

grundlegende nationale Programm des deutschen
HakenkreuzlertumS ist : alle Deutschen in einem
Staate zu vereinigen . Zweifellos also auch die Su¬

detendeutschen . Wenn Herr Henlein wirklich ehrlich
als Führer der loyalen Deutschen sprechen wollte ,
mühte er vor allem offen gegen diese These sprechen
und mühte sich ein Beispiel an dem schönen Be -

Königsmorder und ein Beamter des deutschen
Außenamtes war sein offizieller Redakteur . Will

die „ Sudetendeutsche Tageszeitung " ihre Empö »
rung an diese Adresse richten ? Oder hat man in

der Tetschner Redaktion des NaziblatteS ein so
kurzes Gedächtnis , daß man sich an einen siche»
renRudolfZeidler nicht mehr erinnert ,
ein aus dem demokratischen Deutschland emi »

grierteS „ Element " , das wirklich so genannt

zu werden verdient , einen versoffenen Krakeeler ,
der die Preßfreiheit der Tschechoslowakei jahre ¬

lang mißbraucht hat , indem er hier nationali »

ftische und antidemokratische Hetzartikel schrieb ,
vor allem und durch Jahre fast täglich in der

„ Sudetendeutschen " ? Nein , das Blatt , das allen

Friedensstörern , wirklichen Verschwörern , Schäd »

lingen und gefährlichen Elementen so nahe steht
( im Geiste und wohl auch anderweitig ) meint

nicht den Zeidler , so wenig es den Krebs

meint , es meint auch weder die P a v eli i noch
die S k o r o p a d s k i , nicht die Michailow
oder G o e r i n g ( der doch auch Emigrant war ) .
ES nennt ausdrücklich die österreichische Emigra »
tion nach Deutschland ( die den braven Goebbels

verführt hat ) die deutsche in der Tschechoflowakei ,
die italienische in Paris , schandenhalber den

Slowaken Jehlikka in Polen und ganz allgemein
den Balkan .

Und wen die Klerikalen meinen ,
das hat die „ D e u t s ch e P r e s s e " am glei¬

chen Tag , da die „ Sudetendeutsche " vom Leder

zog , verraten . Unter dem Titel „ Hinaus mit

ihm ! " zitiert sie aus einem Schweizer Blatt eine

Reihe ordinärer Beschimpfungen der Soziali¬
stischen Internationale und ihres Sekretärs

Dr . Friedrich Adler .

Die Klerikalen täten besser daran , den

Spuren der Mordes von Marseille bis

zum Ursprung , nämlich bis ins erz¬

katholische Oe st erreich nachzugehen .

Herr Darkotik , der Busenfreund des Austro .
Goebbels Adam , die Wiener „ R e i ch S p o st ",

diehabSburgischenAgenten in

Wien und Budapest , all diese Herzensfreunde
und Gesinnungsgenossen unserer Christlichsozia »
len , haben mit der Mordseuche viel mehr zu tun

als die Emigrationen , die man scheinheilig

anklagt .

Abgesehen von der niedrigen Ge¬

sinnung , die jeder verrät , der gehetzten

Emigranten — solchen , die es wirklich sind , die

als Parteigänger der Menschlichkeit und Freiheit
aus ihren versklavten Vaterländern auswandern

mußten — Rast und neue Heimat weigert , ab¬

gesehen von dieser schandbaren Geistes -
Ha l t u n g, die nur Menschen ohne Sittlichkeit
und Verantwortung , nur die Weiften Neider ,

Bluthunde und wirklichen „Untermenschen " auf »

bringen , hat die Hetze gegen die Emigration

also einen sehr realen Hintergrund : die Leute ,

die sich durch ihre Gesinnungsverwandtschaft mit

G o e r i n g und R o s e n b e r g, mit F e y,

Sarkotik und G ö m b ö S belastet und

mitschuldig firhlen , wollen die Blicke der richten ¬

den Welt von sich und ihren Freunden ablenken

und Unschuldige für die Schuldigen zahlen j ^ntnis Kkepeks nehmen- "gür' mrsDeutsche"ist bit »

lassen . Jeder Mensch von Kultur und Gewissen | fes Land unsere Heimat , für welche wir zu kämpfen
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Bei dem ersten Mord der Welt schrie das

Blut deS Ermordeten um Rache . Hier aber hat

das Blut nicht geschrien , weil kein Blut in der

Leiche war . Dieser tote Körper schreit heute zur

ganzen Oeffentlichkeit und zu Ihnen , den Rich¬

tern ( stürmischer Beifall ) . Der Zustand , in wel¬

chem er gefunden worden ist , beweist die Art des

Mordes , und wir fragen mit der Mutter : warum

ist diese ehrbare christlich « Jungfrau ermordet

worden ? . . .

Hochgeehrte Herren ! Achten Sie darauf , zu

welchem Zweck Agnes Hruza ermordet wurde !

Nicht bloß um ihr Leben handelte eS sich den Mör¬

dern . " Und er beschreibt , wie das Mädchen , nichts

Böses ahnend , einhergeht , wie sie gedrosselt und

betäubt wird , wie gierige Hände ihr die Kleider

vom Leib reißen , wie „sie sich in den Händen

dreier Unbekannter sah , die offensichtlich einer

andern ihr widerwärtigen Raffe angehörten " ,

wie sie sich auf sie Mrzen wie auf ein Opfertier

und ihr die Brust entblößen , wie sie , die Ent¬

ehrung ihrer jungfräulichen Schönheit befürch¬

tend , sehen mutz , daß einer ein Messer zieht und

es mit schmutziger Mörderhand befühlt . „ Man

hat ein christliches unschuldiges Mädchen getötet ,

um ihr Blut aufzufangen . Alles Bemänteln

Hilst nichts . Aus dem Kuttenberger Gerichtssaal

eilt die Kunde in die ganze Welt , daß eS mitten

in unserer Gesellschaft Menschen gibt , die mor¬

den , um den Nächsten seines BluteS zu berauben .

Mag eS eine Rasse , mag es eine Sekte fein , wir

haben ein Faktum vor uns , das sich nicht mehr

länger leugnen läßt . Dir müssen uns wehren

gegen diejenigen , die unfern christlichen Jung¬
frauen das Blut abzapfen . . . "

So wie er hier mit dem ruhigsten Gewissen
steht , so werden die Geschworenen «ine schöne Tat

der Gerechtigkeit tun , wenn sie die Schuldstagr
bejahen .

Unter dem Eindruck der Rede unterbricht der

Vorsitzende die Verhandlung auf zwei Stunden .

Der Verteidiger ist bisher mit allen An¬

trägen , die der Klärung des Sachverhaltes dienen

sollen , abgewiesen worden . Er macht einen letzten

Versuch und verlangt die Einholung eines Gut¬

achtens der Prager medizinischen Fakultät über

den Halsschnitt . Er unterbreitet ferner zwanzig
Gutachten theologischer Fakultäten und hervor¬

ragender christlicher Priester und Gelehrten über

den Ritualmord und beantragt , sie zu verlesen .
Der Staatsanwalt spricht sich dagegen aus , Dr .

Baxa fordert unter lautem Beifall die Ablehnung
des Antrages . Als Dr . Aukednikek das Paket mit

den Gutachten dem Vorsitzenden übergibt , ruft das

Auditorium : „ Der hat fünfzehntausend Gulden
bekommen ! " Der Antrag wird abgelehnt .

Das Plaidoyer des Verteidigers wird durch
Proteste und Zwischenrufe dauernd unterbrochen .
Vergeblich mahnt der Vorsitzende zur Ruhe . Was
Aukednikek zu sagen hat , packt die Menschen weder ,

noch überzeugt es sie. Seit Tagen krank , sammelt
er mit äußerster Anspannung seine Kräfte , um bei

jedem Wort nur zu fühlen , daß er ungehört und

wirkungslos gegen eine Mauer von Vorurteil und

bösem Willen angeht . Er schildert die methodische
Propagierung des Ritualmordglaubens , die Ver¬

fälschung der Tatsachen , er widerlegt die Ver -

dachtSgründe des Staatsanwalts , er geht gründ¬
lich auf die Zeugenaussagen ein und beweist ihre
Unvereinbarkeit , er bringt die Fülle des von ihm

zusammengetragenen entlastenden . Materials vor ,

setzt die ganze Ungeheuerlichkeit und die Unhalt -
barkeit der Anklage auseinander . Seine juristischen
Ausführungen langweilen das Publikum und die

Geschworenen . Wenn er es wagt , von der Un¬

schuld seiner Klienten zu sprechen , unterbricht ihn
lebhafter Widerspruch . Als er seine Red « mit dem

Appell an die Geschworenen schließt , sie mögen sich
nicht von der öffentlichen Meinung und dem Ter¬

ror einschüchtern lassen , sondern als frei « Männer

urteilen , antwortet das Auditorium mit Aeutze -
rungen stärksten Mißfallens .

In seiner Replik bedauert Baxa so höflich
wie schmerzlich , daß der Kollege Aukednikek die

Ritualmordstage aufgerührt hat . Er selber sei
ein viel zu rigoroser Jurist , um ein Thema in die
Debatte zu ziehen , das nicht zum Verhandlungs¬
gegenstand gehöre . Darum habe er sich auf das

Bewiesene gestützt , nämlich auf das Auffangen des
BluteS . Trotz aller gelehrten Gutachten sei es in
Polna einzig und allein darum gegangen , das
Blut eines EhristenmädchenS zu gewinnen . Für
den Ritualmord ließe sich ebensoviel Material
beibringen , wie gegen ihn , und er zittert Schrif¬
ten der Rabbiner Vital und Elyken , den Talmud
und das Buch Sohar . Der Verteidiger habe nicht
recht daran getan , an die Frage überhaupt zu
rühren und noch weniger daran , einfeittg Partei
zu nehmen ; wogegen er , Baxa , nur ununterbro¬
chen suche und weiter nichts gewinnen wolle als
die lautere Wahrheit . . . Herr Hilsner könnte in
letzter Stunde mit ihr herausrücken und die Mit¬
schuldigen nennen . Aber er tut es nicht , weil dann
alles , wovon gesprochen und wovon nicht gespro¬
chen wurde , aufgeklärt würde .

Das Verdist der Geschworenen bejaht die
Frage , ob Leopold HilSner bei der Vollziehung des
Mordes unmittelbar selbst Hand angelegt oder
auf tätige Weise mitgewirkt habe , einstimmig . Auf
Grund dieses Spruches verurteilt das Gericht den
Angeklagten zum Tode durch den Strang , zum
Ersatz der Gerichtskosten und zum Ersatz der
Beerdigungskosten im Betrage von 97 Gulden .

Mehr als tausend Menschen erwarten vor
dem Gerichtsgebäude Dr . Baxa . Stürmische Hoch¬
rufe begleiten ihn zum Hotel . Der kranke Dr .

Ole Gleichschaltuns
der deutschen Biirserpresse

Die vorsichtige Zurückhaltung , mtt der die

tschechische Presse den Henleinrummel beurteilt , ist
in der sudetendeutschen Bürgrrpreffe fast über¬

haupt nicht zu bemerken . Sie steht hinter Hen¬
lein in derselben Einmütigkeit , in der sie seiner¬
zeit hinter dem Krebs des Hitlers stand .

Die „ Demokraten "

Am kühlsten beurteilt das „ Prager Tag -
bl a t t " die Kundgebung Henleins . ES versieht sei¬
nen Leitartikel mit der Ueberschrift „ Die neue Par¬
tti " . Der Gedanke der die Parteigrenzen überwin¬
denden völkischen Gemeinschaft sei schon bei Dr .
Lodgman lebendig gewesen , im Bekenntnitz zum Akti -
viSmus seien andere deutsche Parteien seine Vorläu¬
fer . Allerdings weiß das „ Prager Tagblatt " nichts
zu den lächerlichen Aeußerungen Henleins über
Deutschland zu sagen .

In der „ B o h e m i a " spricht Dr . Gustav
Peters dem Henlein Mut zu , gleichzeitig den von
Henlein angegriffenen Liberalismus verteidigend .
Das ganze ist ä la : Wasch ' mir den Pelz und mach '
ihn nicht natzl

Die „ ReichenbergerZeitung " nimmt
nicht selbst Stellung , veröffentlicht aber als einziges
sudetendeutsches Blatt den ganzen Redeschwall Hen -
leins im Wortlaut . - An leitender Stelle gibt sie
einem begeisterten Zuhörer Henleins das Wort , der
durch Leipa zu ihm bekehrt zu sein vorgibt . Er will
„ eine Wende in der sudetendeutschen Politik " erlebt
haben .

Der judenliberale Fascist

Der „ Teplitz - SchönauerAazeiger "
überschlägt sich in Begeisterung . In Böhmisch - Leipa
sei nicht für eine Partei oder ein Programm ( ? )
manifestiert worden , sondern Böhmisch- Leipa sei ge¬
wesen „die Sehnsucht nach Einheft und Einigkeit " ,
Zur Forderung der Tschechen , Henlein möge sein «
Loyalität durch Taten beweisen , bemerft das Blatt ,
datz dar sehr schwer sei . Auch die polittsche
Moral müsse auf „ Treu ' und Glauben aufgebaut "
sein . Im übrigen fordert der „ Teplitz - Schönauer
Anzeiger " Neuwahlen , damit Henlein Gelegen¬
heit werde sein Können zu beweisen .

Lin Hitlermann spricht
Dieses Vorschußvertrauen für einen noch nicht

Bewährten , der dafür ober Anttmarxist ist , wird
von der „ Sudetendeutschen Tageszei¬
tung " und dem „ RordböhmischenTageS -
boten " noch übertroffen . Der Chefredakteur die¬
ser Blätter , Herr A. Hausmann , hat seinerzeit
seine Presse in solcher Hitlerbegeisterung geführt , datz
er mit Mühe die Einstellung von ihnen ab <
wenden konnte . Er hat in Böhmisch - Leipa 22 . 456
Männer und Frauen gezählt und sich , zum Unter -
schied von anderen Berichterstattern , sehr viel Ar¬
beiter und Arbeitslose . Für den Opfermut der Ver¬
sammlungsteilnehmer hat er eine plausible Er¬
klärung : . ,Mer indttSeele . üefer7 » u blicken ver¬
mag, ^ dem wird das alles erklärlich : . es . ist der un¬
vergängliche Glaube an die Heimat , als die
UrkraftunsereSSeinS . . . aber auch das
unerschütterliche Berttauen , das dttse Massen Kon¬
rad Henlein entgegenbringen . " Das Zweckbekennt¬nis Henleins zur Demokratte quittiert der Fascist
Hausmann also : „ Die Demokratte als solche ver¬
trägt keine verschiedene Auslegung , sie ist v i e l z «
heilig , als dass sie missbraucht werden darf , weder
zur Gestaltung verschiedenen Rechtes , noch zur Be¬
gründung irgendwelcher Parttivorrechte oder Partd -vorteile . "

Vie „ Objektiven "
Die „ Eger - r Zeitung " beschränkt sich

vorläufig auf die Wiedergabe der Henlein - Rede .
Dafür hat sie , die den riesigen Sieg der schwedisch «

Aukednikek wird durch einen RebenauSgang in
seine Wohnung gebracht .

Beftta Triumphans

Am Abend dieses Tages begrüßt ein Kaplanin einer Kleinstadt seine Stammtischfreund « im
Wirtshaus : „ Heut , meine Herren , leiste ich mir
ein Pilsner mehr — der Hilsner ist zum Tod «
durch den Strick verurteilt worden ! "

So nimmt die judenfeindliche Oeffentlichkeitin aller Wett das Urteil auf . Endlich ist eS ge¬lungen , in ordnunsmäßigem Gerichtsverfahren
einen Ritualmörder zu erledigen . An die juristi¬
schen Unterscheidungen deS Dr . Baxa , der „ das
Wort nicht ausgesprochen " hat , hält sich weder
daS Publikum noch die Presse . Auf der Seite deS
tschechischen Bürgertums findet sich nur ein Blatt ,
das mit dem Ergebnis von Kuttenberg unzufrie¬den ist : der „ Eas " des Professors Masaryk , der
ttef bedauert, daß just das tschechische Volk und
Land der Well dieses beschämende Zeugnis von
Unkultur gebe . „ Wehe euch, " rüst es den Baxaund Genossen zu , „ daß ihr das Voll nicht nur im
Aberglauben lasset , sondern sogar mithelst , es in
diesen Sumpf zu ziehen ! Ein abergläubisches Boll
wird sich nie aus der Knechtschaft besteien . "

Die St . Petersburger „ Nowoje Wremja "lassen sich aus Wien telegraphieren , daß in Kut¬
tenberg der Rttüalmord gerichtlich bewiesen wurde ,
daß die Regierung Truppen nach Böhmen geschickt
hat , weil man dort Ausschreitungen gegen die
Juden erwartet , daß diese massenweise ihren Be¬
sitz verkaufen und nach Wien auswandern . I «Rußland rechnet man mit einem Aufleb « der
Pogrompropaganda . Die jüdischen Korporation «
Oesterreich - Ungarns veröffentlichen Proteste
gegen „ die versteckte und doch so offene Beschul¬
digung im Prozeß von Polna " unb rufen alle
Kreise der forffchrittlich« Intelligenz auf , eine
neue gerichtliche Untersuchung zu erzwing « .

(Fortsetzung folgt . )
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Sozialdemokratie bei den Landtagswahlen überhaupt
nicht verwirkte , die Entdeckung gemacht , daß die
schwedischen Sozialdemokraten bei den StadtratS -
wahlen m Göteborg ein Mertel ihrer Stimmen
verloren , daß hingegen die Nationalsozialisten drei
Mandate gewannen . Sie trägt auf diese Weise da «
gn bei , Henleins Geist und Methode zu feiern . ( In
Göteborg fand übrigens gar keine Wahl statt . )

Der « Brünner TageSbote " ist von
Henlein so begeistert , daß er dessen lapidare Sätze
Wer Deutschland also entschuldigt : . . . . so liest
er sich bei diesen Formulierungen , wie man deut¬
lich herausliest , gewist auch von derRücksichtauf
gewisse Empfindlichkeiten vieler seiner
Anhänger , die ja zum grasten Teil den Mitglieder¬
reihen der aufgelösten deutschen Parteien entstam¬
men , leiten . Wer auf solche und ähnliche Rücksich¬
ten must doch jeder Politiker , der nicht eines Tages
. ohne Anhang dastehen will , Bedacht nehmen . . . "
Ot sich die Demokratie diese Rücksicht auf das zarte
Gemiit der Mörderfreunde gefallen lassen wird , ist
allerdings eine andere Frage .

Vie PartsiblLttvr .

Die « Deutsche L a n d p o st ", das Zentrock -
organ des B. d. L. , meint : , » Nach der Kundgebung
von B. - Leipa wird man wohl annehmen dürfen , daß
auch die Gruppe Henleins nunmehr als eine völlig
ernstzunehmende gewichtige Komponente der politi¬
schen Willensbildung von allen BerantwortungSträ -
gern der Staatsgewalt angesehen und gewertet wer¬
den wird . " Den Anfang hat bekanntlich der Bund
der Landwirte schon lange vor der Programm¬
erklärung Henlein - gemacht .

Die . Deutsche Presse " , das Zentral¬
organ der Ehristlichsozialen , redet dem Henlein gut
zu. auf den Totalitätsgedanken zugunsten einer selb¬
ständigen katholischen Partei zu verzichten . . Ein¬
heitspartei nein — Einheitsfront ja . " Nach dem
Hinweis , dast Mayr - Harting alles schon besser gesagt
habe als Henlein kommt der sehr vorbehaltreiche
Satz : „ W e n n es Henlein mit seinen Worten « h r -
li ch meint , dann sind die Aussichten der Einheits¬
front positiver als früher zu beurteilen . " Ob der
Hast gegen den Marxismus bei den einzelnen
. Freunden " gröster sein wird als der Parteiegois¬
mus bleibt noch abzuwarten .

„ Prager Presse ' * lehnt ab .

Scharf ablehnend äustert sich die . Prager
Presse " . Sie schreibt u. a . : . Man must den
Tag in Böhm . - Leipa gesehen haben , um sich von der
Henleinbewegung einen richtigen Begriff zu machen .
In der Tat : sie ist eine Bewegung abseits von allen
demokratischen Parteiformen . Sie ist von der Ueber »
zeugung durchdrungen , nicht unter die deutschen
politischen Parteien als Gleiche unter Gleiche treten
zu können , sondern über die Köpfe der gewLhlten
BolkSvertreter hinweg handeln zu müssen . Sie hat
für die deutschen politischen Parteien nur eines vor¬
bereitet : da » Grab . " — Die . Prager Presse " schliesst
ihre Betrachtung : . Der Tag von Böhm. - Leipa war
ein Durchbruch . Aber kein Durchbruch der
Demokratie . "

Von Kreta Uber die
Henlelnfront zum Verräter
Der Königswarter Obmann der SHF fünf
Jahre Kerker .

Der vierundzwanzig Jahre alt « ledige Flei «
schergehilfe Karl B u b e r l aus Bad Königswart
wurde vom Kreisgericht in Eger schuldig erkannt ,
am 29 . Mai , am 19 . Juni und am 10 . Juli 1984
in Deutschland , und zwar erstens in Sch ö n b e r g
einer fremden Macht unmittelbare Tatsachen ,
Vorkehrungen und Gegenstände ausgekundschaf¬
tet zu haben , die mit Rücksicht auf die Verteidi¬

gung der Republik geheim bleiben sollten ; zwei¬
tens sich am 10 . Juli inBoitersreuth beim

Zollamt einem Oberrespizienten der Finanzwa¬
che P e t i i k und dem Finanzer P u r k e r mit

gewaltsamer Handanlegung widersetzt zu haben ;
drittens ohne behördliche Bewilligung einen Um¬

zug veranstaltet und damit di « Verbrechen nach
8 6, Zahl 1, 2, 3 d - S Schutzgesetze«, 88 81 , 82
des Strafgesetzes und die Uebertretung nach
88 3. 19 des VersammlungSgeseheS begangen zu
haben und nach 88 6 und 1 des Schutzgesetzes ,
2. Strafgesetz ( fünf bis zwanzig Jahre ) z u

fünf Jahren schweren Kerker «
mit einmal Fasten vierteljährlich , unbedingt bei

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für drei

Jahr « verurteilt . Vom Verbrechen nach § 2 des

SchutzgesetzeS wurde er freigesprochen . Sein Ver¬

teidiger, Dr . Tutzauer ( Eger ) meldete die Beru¬

fung gegen das Strafausmass und der Staatsan¬

walt die Nichtigkeitsbeschwerde an wegen der Frei¬

sprechung vom Verbrechen nach 8 2 des Schutzge¬
setzeS ( Vorbereitung von Anschlägen gegen die

Republik ) . Bei der Verhandlung War die Oef «

fentlichkeit ausgeschlossen .
Karl vuberl war der Gründer der OrtS -

sruppe der Dudetendeutschrn Heimatfront in Bad

KöuigSwart und deren Obmann . Al « solcher
wurde er von der Bezirksbehörde in Marienbad

nicht anerkannt , weil er der verbotenen NSDAP -
Partei angehört hatte . Die Obmannstelle bei der

SHF in Königswart hatte er nach Weisung der

Bezirksbehörde in Marienbad freiwillig
»iedergelegt.

Ne tsdiedilsdien Genossen

für Zusammenarbeit mit allen sozialisti¬

schen and demokratischen Richtungen .

Sonntag hielt der Brünner Gau der tschechi¬

schen sozialdemokratischen Partei in Brünn ein «

Konferenz ab , welcher ein äusserst günstiger Orga ,

nisationSbericht vo^lag . Die ftriei zählt im

Brünner Gau 424 Organisationen mit 14 . 000

Mitgliedern. Ebenso erfreulich ist die Entwicklung
der Frauen - und Jugendbewegung , sowie der

andern Parteigliederungen .
Da « politisch « Referat hielt Genosse Abg .

H a m p l , der auf die Konzentrationsbestrebungen

Freude bei Goebbels

„ Sehr begabt , unser Filialleiter in der CSR ! Getarnt wie ein alter Osaf . —

Schlagworte aus „ Mein Kampf “ , tade llos placiert — Im übrigen kennt er uns

nicht — der alte Demokrat . . . ! * *

in der letzten Zeit einging und sich für die Zusam¬
menarbeit mit allen sozialistischen und demokrati¬

schen Faktoren in der Republik aussprach , die in

der Zeit der Vereinigung des reaktionären Lagers
eine eiserne Notwendigkeit ist . Diese Worte waren

auch an die tschechischen Nationalsozialisten ge¬

richtet . Die Zusammenarbeit mit den Kommuni¬

sten wird allerdings solange nicht möglich sein , als

ihre Angebote nichts anderes als politische Manö¬

ver bedeute » .

Billigung des Marseiller Mordes

In Oesterreich

Die monarchistische Zeitung » Staatswehr "

billigt in einem Artikel den Mord von Marseille
und spricht die Hoffnung aus , dass er zur Ver¬

einigung Kroatien » mit den anderen Donaulän¬

dern unter Habsburgs Szepter führen werde .

Die . Prager Presse " bemerkt dazu :
» Es ist m e r k w ür d i g, dass eine derartige

Auslassung in einem österreichischen Blatt - zu einer

Zeit gedruckt und verbreitet werden darf , in der

di « Haltung der Presse von einer Stelle geregelt
wird . "

Wir möchten besonder » der » Deutschen
Presse " empfehlen , sich weniger mit der so¬

zialistischen Emigration al » mit derartigen netten

Kleinigkeiten aus Schuschnigg » Reich zu beschäf¬
tigen !

Auch die „ R e i ch » p o st " und die amt¬

lich « » Wiener Zeitung " setzen sich heftig für

Ungarn ein . Vielleicht erwägt Schuschnigg ,
demnächst auch seine Anleihen in dem zwar so

gut wie bankrotten , aber dem Herzen der Vater¬

ländischen Front so nahestehenden Ungarn aufzu¬

nehmen ?

20 Kroaten aus Belgien

ausgewiesen
Paris . Das »Journal " meldet aus Brüssel ,

dass die belgischen Polizeibehörden die Ausweisung
aller kroatischen Irredentisten aus Belgien ver¬

fügt haben . Am Montag wurden zwanzig ausge¬
wiesen . Diese Verordnung erfolgte deshalb , weil

festgestellt wurde , dass in der Sitzung der Zweig¬
stelle der Organisation »Ustascha " , die heuer im

April in Seraing unweit Lüttich stattfand » die

Ermordung des Königs Alexander beschlossen
wurde .

Um die Auslieferung
der Verschwörer

Die jugoslawische Presse vertritt den Stand¬

punkt , dass Italien verpflichtet sei , di « in Turin

verhafteten Anstifter des Attentats , K v a t e r »

n i k und P a v « I i L, an Frankreich auszulie¬
fern . Italien scheint nicht gewillt zu sein , die Ab¬

kommen so auszulegen . , In Frage kommt neben

dem italienisch -französischen Auslieferungsvertrag
von 1871 die „belgische Klausel " , die nach der

Ermordung des Königs Umberto im Jahre 1901

ausgenommen wurde .
Die jugoslawische Presse ist sehr verstimmt

über den Besuch G ö m b ö » in Warschau . Da »

Blatt,Breme " ergeht sich in heftigen Angriffen auf
Ungarn und fragt Polen , ob eS sich aller Folgen
bewusst sei . E » erscheint als möglich , dass unter

diesen Umständen GömböS seine Reise nach
Rom wird verschieben müssen .

Marinekonferenz
London . Unter dem Vorsitze de » Ministerprä¬

sidenten Macdonald begannen DienStag um 10

Uhr in der Downingstreet die japanisch - englischen
Marineverbandlungen .

Arbeitermord in Oesterreich
kostet 120 Millionen Kt

Wien . Aus der Veröffentlichung des Obersten
Rechnungshofes lassen sich nunmehr die im Zu¬
sammenhang mit den Feber - Ereignissen entstan¬
denen Mehrausgaben des Sicherheitsdienstes ' er¬

rechnen . Insgesamt entfallen im ersten Halbjahr
auf Landesverteidigung , Exekutive und Schutz¬
korps rund 120 Millionen Schilling gegen das

ursprüngliche Präliminare von etwa 88 Millionen .
Die Feberereignisse haben daher ein Mehrerfor -
dernis von mehr als einem Drittel des Prälimi «
nars , etwa 81 . 3 Millionen Schilling , veranlasst .

2500 lote in Spanien ?
Paris . Nach einem Bericht der Madrider

Zeitung »Epoca " sollen bei den Kämpfen in

Asturien mehr als 2000 Personen ums Leben ge¬
kommen sein .

Explosion — 32 Tote

Madrid . Bei einem Munitionsexport nach
Oviedo ereignete sich eine Explosion , bei der 82
Soldaten den Tod fanden . Man glaubt an einen

Anschlag der Aufständischen .

Schlaganfall Garamls

Budapest . Der aus der Emigration heimge¬
kehrte Sozialistenführer Ernst Garami sollte sich
am MoNtäg vor dem Budapester Gericht wegen
SchwähUng der ungarischen Nation verantworten ,
die er durch einige in Pretzburg erschienene Artikel
begangen Höchen soll . Garami war jedoch zur Ver¬

handlung nicht erschienen , da er laut ärztlichem
Befund wegen plötzlicher Gehirnblutung und
rechtsseitiger Lähmung monatelang das Bett hüten
mutz . Die Verhandlung ist bi » 19 . Dezember ver¬

tagt worden .

Die klerikale Presse , in einer Anwandlung
von Schamgefühl , von dem ihr ein Rest verblieben

ist , bemüht sich , für di « Grausamkeiten der spani¬
schen Konterrevolution eine Begründung herbei¬
zuschaffen . Dollfuss und Gil Nobles ,

Fey und Baletin einem Jahr , das ist doch
zuviel für das christliche Gewissen , zumal da in

Spanien ein Präsident — allerdings kein, klerika¬
ler — da ist , der die Menschlichkeit gegen die

chriftkatholischen Hyänen verteidigt und sich wei¬

gert , die Bluturteile zu unterzeichnen , die seiner¬
zeit M i k l a » mit einigen Gebeten genügend ge¬
deckt glaubte .

Um also die Bestialität der spanischen Kleri¬
kalen zu rechtfertigen , erzählen die klerikalen
Blätter , dass man in Asturien Frauen ermordet, ,
Kindern die Augen ausgestochen hab « und was «in

perverses Jesuitenhirn in seiner Skrupellosigkeit
mehr an Lügen ausheckt , wenn es gilt , das heilige
Besitzintereffe zu rechtfertigen .

Wie erlogen diese Grepelgeschichten
sind , geht schon daraus hervor , dass die spanische
Regierung , gewiss daran interessiert , die Aufstän¬
dischen aw Bösewichter hinzustellen , nichts von
solchen Untaten erzählt , dagegen aber sehr breite
Darstellungen ihrer „ Strafaktion " in Asturien
gibt , bei der ganze grosse Betriebe dem Erdboden
gleich gemacht , die fliehende Bevölkerung aus
Flugzeugen mit Maschinengewehren beschossen
wurde , und di « so grosse Erfolge hatte wie die
schon gemeldet « Verschüttung von 100 Bergarbei¬
tern durch einen einzigen Artillerietreffer in den
Förderschacht .

Hem Aufschub mehr !
Parteivorstand fordert Regelung
der Semstverwaltungslinanzen

In seiner Aussiger Sitzung vom

Sonntag , den 21 . Oktober , beschäftigte sich
der Parteivorstand der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei auch mit der

Lage der Selbstverwaltung und faßte seine

Forderungen in der nachstehenden Ent¬

schließung zusammen :

Der Parteivorstand der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei stellt nach Entgegen¬
nahme des Berichtes des kommunalpolitischen

Ausschusses der Partei fest » daß eine durchgrei¬

fende finanzielle Hilfe für dir Selbstverwaltungs¬
körper keinen Aufschub mehr vertragt .
Der Parteivorstand fordert daher dir eheste Ver¬

wirklichung gesetzlicher Maßnahmen zu diesem

Zwecke . Diese Maßnahmen müssen einerseits dm

laufenden Haushalt der Selbstverwal »

tungskörper sanieren , so daß diese imstande sind ,
dm Aufwand zur Erfüllung ihrer sozialpolitischm

Aufgabm durch sichere Einnahmen zu deckm .

Anderseits müssen sie den Schuldrndirnst
der Gelbswerwaltungskörprr sicherstellm und

ihnen die Aufnahme von Darlehm zur Bedeckung
dringender außrrordmtlicher Bedürfnisse und zur
Durchführung gemeinnütziger Arbeitm zum

Zwecke der Milderung der Wirtschaftskrise und

Massenarbeitslosigkeit ermöglichen .

Der Parteivorstand betont hiebei mit allem

Nachdruck , daß solche gesetzliche Maßnahmen selbst¬

verständlich nur unter voller Wahrung

derSelbständigkeitderSelbstver »
waltungskörper durchgeführt werden müs -

sm und weist alle Versuche , dir Selbstverwal »

tungskörper unter dem Vorwande der Sanierung
emrut und im verschärftm Maße unter Kuratel

zu stellen und auch finanziell zu schädigen , mit
aller Entschiedmheit zurück .

Der Verband der tsdiedio -
siowaklsdien Gemeinden gegen
die Relerentenvorlage

Sonntag hielt der Verband der tschechoslo -
wafischen Städte und Gemeinden einen Kongress
ab , auf welchem der Prager Stadtrat Genosse Dr .

Langer über die finanzielle Lage der Selbst¬
verwaltung Bericht erstattete . Die beantragte
Borstige , sagte er , sei zum Schaden der Selbst¬
verwaltung . Sie ist von einem der Selbstverwal¬
tung feindlichen Geist erfüllt und bringt ihr keine

finanzielle Hilfe . Sie schränkt bis zum äussersten
die bisherige Kompetenz der Gemeinden in finan¬
zieller Beziehung ein . Sie bringt der Wirtschaft
der Selbstverwaltung keine Erleichterung , sondem
nur eine Einschränkung der Rechte . Die Ver¬
treter der Selbstverwaltung stimmen keinesfalls
mit der Vorlage überein und fordern ihre gründ¬
liche Umarbeitung .

In einer Entschliessung wird die Ausarbei¬

tung einer neuen Gemeindeordnung verlangt .
Die Herausgabe neuer Gesetze gegen die Selbst¬
verwaltung bedeutet , dass die Grundlagen der

Republik untergvaben werden . In der National¬

versammlung möge eine SelbftverwaltungSkmn -
Mission au » Abgeordneten und Senatoren gebildet
werden , die in der Selbstverwaltung arbeiten .
Die Beratungskörperschast für di « Selbstverwal «
tungSfinanzm beim Finanzministerium müsse
umgebildet und auf eine gesetzliche Grundlage ge¬
stellt werden . Die Erhöhung de » Umlagenlimi¬
te » wird abgelehnt . Die Boranschlagshoheit der

Gemeinden darf nicht so weit eingeschränkt wer¬
den , dass Budgetposten durch ein andere » Organ
als die Gemeindevertretung festgestellt werden .

ES war auch in Spanien wieder gerade um¬
gekehrt » als die Klerikalen lügen .

Die Revolutionäre waren human und dir
Konterrevolutton , die ihren Sieg nicht zuletzt
der Humanität der Arbeiter dankt , antwortet
mit Todesurteilen und Metzeleien .

Der ehemalige katalanische Innenminister
Joseph DencaSist über die ftanzösische Grenze
entkommen und berichtet nicht nur von den Grau¬
samkeiten der Polizei und deS Militärs gegen die
Gefangenen und die als Geiseln behandelten
Frauen , sondern erzählt auch , was seiner Auffas¬
sung nach die ' Hauptursache der Niederlage in
Barcelona war .

Die Revolutionäre haben zu lang gewar¬
tet . Sir hatten Dynamit genug , um die Kaser¬
nen in die Lust zu sprengen . Sie taten es nicht ,
um Menschenleben zu schonen . Die hatten Ma¬

schinengewehre , nm ganze Kompagnien des

aufmarschierende « Militär » niederzumähen .
Die wollten nicht znerst schießen , kein Blntbab

anrichten .

So vergingen wertvolle Stunden . Batet

liess unterdessen seine schwere Artillerie auffahren
und ihre Ziele suchen . Der Waffenstillstand war

noch nicht abgelaufen , da eröffneten die Mörser
und Kanonen ihr Feuer auf die Gebäude , in de¬

nen sich die Zentren der Erhebung befanden . Ohne
Rücksicht auf Menschenleben warf Batet durch den

Masseneinsatz schwerster Waffen di « Revolution
nieder . An ihrer Humanität war die katalanische
Revolution zerbrochen .

Humanität im Bürgerkrieg
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20 . 000 Kilometer in 71 Stunden . . .
Scott und Black Sieger im Australienflug

Die Entschuldung
der Landwirtschaft

Unter den Forderungen der Agrarier an den

Staat nimmt die Frage der Entschuldung der

Landwirtschaft nicht den letzten Platz ein .

Ohne Zweifel handelt es sich um ein ebenso

wichtiges wie dringendes Problem . Die heimische
Landwirtschaft ist mit Schulden in der Höhe von

rund 16 Milliarden XL schwer belastet . Die Ur¬

sache dieser hohen Verschuldung liegt Wohl in sach¬

lichen wie persönlichen Gründen . Am ärgsten ist
die Verschuldung bei den so sehr begünstigte »,
— Re st gutbesitz ern , deren Zahl 2188

beträgt . Obwohl sie bei der Zuteilung des be¬

schlagnahmten Grund und Bodens infolge der

Niedrigkeit des Preises mindestens zwei Milliarden

XL profitierten , sind sie heute mit 3 . 6 Milliarden

XL verschuldet . Ihre Rechnung , durch den billig er¬

worbenen Grund und Boden reich zu werden , hat

sich in den lvenigsten Fällen als richtig ergeben .
Die tiefgesunkenen Preise der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse , verbunden mit Misswirtschaft aller

Art , haben dieses Debacle herbeigeführt . Dabei

schulden die Restgutbesitzer dem Staatsbodenamt

noch 1 . 2 Milliarden XL für den zugeteilten Grund

nnd Boden , für vom Bodenamt beschaffte Kredite

1 . 3 Milliarden XL.
Die bis in die Puppen verschuldeten Restgut¬

besitzer , meist Protektionskinder einflussreicher Par¬
teien — der Agrarier voran — sind die eifrigsten

Befürworter der landwirtschaftlichen Entschuldung .
Sie hoffen wohl , bei dieser grosszügigen Aktion den

Rahm zuungunsten der kleineren Landwirte ab¬

schöpfen zu können .

Geplant ist folgendes : Ermässigung des Zin -

sendienstcs auf 4 Prozent , wenn möglich auf 3

Prozent , Umwandlung in langfristige Schulden bei

Verteilung der Tilgungsraten auf 5 bis 20 Jahre ,

Abzug von 20 bis 40 Prozent bei sofortiger Bar¬

zahlung . Das geht auf Kosten der Gläubiger .
Die ganze Aktion fordert aber auch sehr bedeutende

öffentliche/Mittel in der Form der Ab¬

schreibung von 60 Prozent der schuldigen Steuern

und Abgaben und Stundung des Restes auf fünf

Jahre und in der Form , dass die Geldanstalten
für den Entgang von Zinsen in bestimmtem Aus¬

mass entschädigt und den Schuldnern Geld auf

Staatsgarantie besorgt werden soll , wobei mit

einer Budget - Belastung von 240 Millionen jähr¬

lich in den Jahren 1935 bis 1950 , also insgesamt
mit 3 . 6 Milliarden gerechnet wird .

Die den Geldinstituten , privaten Gläubigern
und dem Staate zugedachten Opfer sind also sehr

erheblich . Würde damit das erstrebte Ziel erreicht ,
die Landwirtschaft zu entlasten und damit l e i -

stungsfähiger zu machen , dann wäre diese

Belastung der Oeffentlichkeit voll zu rechtfertigen .
Soll aber dieses Ziel erreicht werden , . mich
mit dieser Aktion Hand in Hand alles das gehen ,

Was eine geregelte st abilisiertePro -
d u k t ion herbeizuführen vermag . Mit anderen

Worten : der Gedanke der verlustsparenden Plan¬
wirts chaft muh in der landwirtschaftlichen
Produktion vertieft werden . Die Landwirtschaft
muh imstande sein , der Allgemeinheit in der Form

preiswerter Qualitätswaren ein

Aequivalent zu bieten . Das liegt im ureigensten

Interesse der Landwirtschaft .
Bei der praktischen Durchführung der Ent¬

schuldungsaktion mühte man genau überprüfen ,

welche landwirtschaftlichen Betriebe ihrer volks -

wirtschaftlichen Aufgabe im obigen Sinne entspre¬

chen oder nicht . Betriebe , die auf keinen Fall auf

der Höhe der Leistungsfähigkeit stehen , die aus

irgendeinem Grunde dauernd versagen , mühten

von der Entschuldungsaktion ausgeschaltet werden .

Es würden hiebei gewiss eine Anzahl bäuerlicher
Betriebe betroffen werden , aber noch weit mehr —

Restgutbesitzer . Diese mit Hilfe des Staates wei¬

terhin zu stützen , wäre ebenso volkswirtschaftlich
verfehlt wie ungerecht . Wir wiederholen unsere

Forderung , dass der Grund und Boden derartiger
Besitzer für Siedlungszwecke zugunsten der

Kleinlandwirte und Gemeinden ver¬

wendet werden muss .

An der „ Deutschen Landpost " wird bei Be¬

sprechung des Entschuldungsproblems angeführt ,

dass in vielen Fällen die Rückgabe an den alten

Eigentümer — den früheren Adel — die „ein¬

zige " Lösung sein werde . Diese Auffassung muh

als schädlich bestritten werden . Die demokratische
Staatsverfassung kann die wirtschaftliche Stär¬

kung antidemokratischer Elemente unmöglich zu¬

lassen .
Uebrigens ist in der ganzen Frage noch nicht

das letzte Wort gesprochen .

Defraudation In ProBnitz

Im städtischen Gas - , Wasser - und Elektri¬

zitätswerk von Prohnitz wurden Defraudationen

festgestellt , die die Höhe von 300 . 000 XL über¬

steigen . Der Sekretär Josef Rudolf wurde ver¬

haftet . Er verübte jedoch Selbstmord . Nach der

durchgcführten Untersuchung wurden auch noch

fünf weitere Personen verhaftet . Die bezüglichen
Akten wurden der Staatsanwaltschaft in Olmütz

abgetreten , auf deren Anregung die Gendarmerie

in Prohnitz die Verhaftungen durchgefuhrt hat .

Das Parlament wird Donnerstag nur

Trauersitzungen abhalten , und zwar vor -

mittags das Abgeordnetenhaus , nachmittags der

Senat . Freitag folgen die Vorlage des Bud¬

gets und das Expose Trapls im Abgeord¬

netenhaus , kommenden Dienstag die Ex¬

poses Malyvetrs und Dr . Beness .

London . Das englische Spitzenflugzeug
der Australien - Flieger mit der Besatzung Scott

und B l a ck ist am Dienstag früh 6 . 34 Uhr mit¬

teleuropäischer Zeit in Melbourne gelandet . Die

Flieger haben die gesamte Flugstrecke von rund

20 . 000 Kilometer in zwei Tagen , 22 Stunden ,
59 Minuten und 50 Sekunden bewältigt .

Auf dem Flemington - Rennplatz hatten sich

ungefähr 30 . 000 Männer , Frauen und Kinder

versammelt , um die Sieger im Luftrennen

England —Australien zu erwarten . Auch die

Hausdächer von Melbourne waren schwarz von

Tausenden von Schaulustigen . Der Himmel war

bedeckt , aber ein feiner Regen , der auf dir War¬

tenden niederging , hörte kurz vor dem Eintreffen
des Flugzeuges auf . Die beiden Sieger wurden

von der Menge begeistert begrüßt .

Durch das mehr als zweitägige ununter¬

brochene Motorgrräusch betäubt , waren die Sieger

von dem stürmischen Empfang wenig begeistert .

Sie konnten nach ihrer Landung lange - kein ein¬

ziges Wort sprechen , da sie sich mitten in den

jubelnde » Menschenmassen befanden . Als sie

schließlich zu Worte kamen , erklärte Scott : „ Weder

Black noch ich haben während des ganzen Fluges

auch nur eine Minute schlafen können . Wir waren

während der ganzen Zeit angestrengt beschäftigt

und sind jetzt überaus müde . Der Flug war aufrei¬

bend . " Den Journalisten , die als erste zu Scott

lagcsncuiglfcilcii
Tod im Schacht

In der „ Liebe Gottes - Grube " in Zbeschau

bei Brünn ereignete sich gestern zeitig früh ein

schwerer Ungliicksfall , bei dein zwei Bergleute ge¬

tötet wurden . Eine niedergehende Kohlenschicht ver¬

schüttete die Bergarbeiter Franz B o k und Josef

B u r e s . Sie wurden schwer verletzt geborgen ,

tarben aber bald darauf . Die Ursache des Unglücks

konnte noch nicht festgestellt werden .

Neuer Stratosphärenflug
PircardS Bruder steigt in Detroit

auf .

Detroit . Professor Jean P i r c a r d und

Fra « stiegen am Dienstag um 6 . 58 Uhr zu einem

Stratosphärrnballonflug auf . Der Ballon trieb

südostwärts .
Dem Abfluge 1 des Stratosphärenballons

wohnten etwa 40 . 000 Personen bei , darunter

auch der amerikanische Äuwmobilkönig Henry

Ford . Der große Ballon stieg langsam hoch und

verschwand bald in den - tiefhängenden Wolken .

Jean Picrard führt einen Kurzwellensender mit

an Bord , um mit der Außenwelt in Funkverbin¬

dung zu bleiben . Das Wetter an und für sich ist

dem Fluge nicht günstig .

Akron ( Ohio ) . Der Stratosphärenballon Pro «

- effors Piccard wurde am Dienstag gegen 7 Uhr

m. e. Z. von einem Flugzeug über der Stadt Akron

gesichtet . Der Ballon befand sich in Höhe von über

12 . 000 Metern .

Pieeard gelandet
London . ( Tsch . P . B. ) Nach den ersten aus

Cadiz ( Ohio ) vorliegenden Meldungen ist der

Stratophärenballon in der Nähe der Stadt Cadiz
sn einem Wald niedergegangen . Die Ballonhülle
ist bei der Landung zerrissen , dagegen blieben die

Instrumente unversehrt und auch Professor Pic¬
card und Frau kamen ohne Verletzungen davon .

Der Ballon soll eine Höhe von 16 . 000 Meter er¬

reicht haben .

32 % Prozent Dividende . Daß es den Kapi -

talisten nach wie vor sehr gut geht , obwohl sie es

anders dargestellt haben möchten , ergeht wohl
klar und deutlich aus der nachstehenden Notiz , die

dem Wirtschaststeil der „ Reichenberger Zeitung "
vom 19 . d. M. entnommen worden ist :

( Unveränderte Dividende bei Smichower

Brau . ) Prag , 18 . Oktober . Die Smichower
Aktienbrauerei wird , wie im Vorjahre , eine

Dividende von 32 % Prozent , d. s. 1300 XL

je Aktie , verteilen .

32 % Prozent Dividende , d. h. in knappen drei

Jahren das eingezahlte Aktienkapital zurückzu¬
erhalten , heißt in der heutigen Zeit des Massen -
elends und der Massennot schon wirklich aller¬

hand . Dabei sind es gerade die Grotzbrauereien ,
die in der allerletzten Zeit immer und immer

wieder von einer notwendigen Bierpreiserhöhung
reden , die also noch höhere Gewinne einheimsen
wollen . Die 32 % Prozent Dividende gehen übri¬

gens auch auf Kosten der Mittel - und vor allem

der Kleinbrauereiön , die durch die schrankenlose
Konkurrenzwirtschaft der Grotzbrauereien voll¬

ständig ruiniert und vernichtet werden , worunter

wieder die dort beschäftigte Arbeiter - und Ange¬
stelltenschaft zu leiden hat . 32 % Prozent Divi¬

dende ergäben wohl auch einen genügenden
Grund zur W e g st e u e r u ng dieser Ueberge -
winne , die in die Taschen von ein paar Aktionä¬

ren fließen . Es gibt schon noch Einnahmsquel -
len genug , die für produktive Arbeitslosenfür -
sorge verwendet werden könnten !

gclangten , erklärte dieser : „ Zum mindesten kann

ich sagen , daß der Flug schwierig war . Die

letzten 24 Stunden mußten wir mit dem ver¬

sagenden Motor kämpfen , der zweimal vollkom¬

men ausgesetzt hat . "

. Als Black aufgefordert wurde , auf die Glück¬

wünsche des Protektors des Lustrennens zu ant¬

worten , erklärte er , dass er während seines ganzen
Lebens noch keine Rede gehalten habe und daß er

von allen seinen Eindrücken allzu erschöpft sei , nm

mehr als bloss „ich danke euch " zu antworten .

Melbourne . ( Tsch . P . B. ) Die holländischen

Flieger Parmentier nd Moll sind in A l b u r y

( Neusüdwales ) gelandet , um dort die Nacht zu

verbringen und am frühen Morgen nach dem End¬

ziel Melbourne zu starten .

London . ( Reuter ) . Der Däne Hansen traf

Samstag in Karachi ein und flog um 18 . 25 Uhr

nach Allahabad weiter . Der Engländer Shaw lan¬

dete um 17 . 47 Uhr in Bagdad . Bei der Landung

ging das Fahrgestell in Trümmer . Der Neusee¬

länder Mac Gregor und Walker trafen heute um

13 . 19 Uhr in Rangoon ein . In Athen wartet der

Flieger Brook seit 19 Uhr auf einen Ersatzpro¬

peller , da der Propeller seiner Maschine in Trüm¬

mer ging . Um 20 . 05 Uhr landeten die Flieger
Turner und Pangborn in Charleville .

Die Gewältigung des „ Nelson " . Dienstag

vormittags wurde in der Nelsongrube von der

Wetterbasis des Schachtes „ Nelson " VIII aus

mit der Gewältigung des sogenannten Salesius -
Reviers , in welchem bekanntlich eine grosse Anzahl

von Arbeitern den Tod fanden , begonnen . Die

Kür ( die freiwilligen Rettungsmannschaften , die

mit den Sauerstoffapparaten einfahrcn ) stieß

unter der Leitung des Oberbekgverwalters Jng .

Hauser 80 Meter vor und gewann den „ Haspel¬

berg " . Unter den Kohlenvorräten der Strecke

wurden zwei Leichen festgestellt , deren Bergung

und , Identifizierung erst nach der Räumung des

Vorrates möglich ist . Die Arbeiten verliefen pro¬

grammgemäß .
Hofnachricht . Die Wolfpresse meldet : „ Der

Führer der Sudetendeutschen Heimatfront mü 8

Mann seines Stabes hielt sich Montag vormit¬

tag auf der Durchreise von Böhm . - Leipa nach

Eger in Saaz auf . Im Hotel Engel nahmen die¬

selben ein zw e it es F rü h stü ck ein und setzten

ihre Fahrt kurz nach 11 Uhr fort . " — Der Hen¬

lein macht „ dem Hitler aber auch schon alles nach .

Dreijähriges ' Kind ' vom Zuge
' erfaßt und

getötet . Am 20 . Oktober in den frühen Morgen¬

stunden ereignete sich auf der Bahnstrecke
L o b o s i tz —L eitmeritz ein gräßlicher Unfall ,

bei dem ein dreijähriges Kind getötet wurde . Das

dreijährige Söhnchen des Schlachthofbesorgers

Fritsch spielte im Hofe des Schlachthofes mit

einem Hunde und betrat , ohne dass die Eltern des

Kindes es merkten , den Bahnkörper . Das Kind

wurde von der Maschine des Personenzuges , der

von Czalosih gegen Leitmeritz fuhr , erfasst , zur

Seite geschleudert und blieb am Gleisabhang

liegen . Der sofort verständigte Arzt , der nach

wenigen Minuten eintraf , stellte den Tod des Kin¬

des infolge Wirbelsäulenbruchs fest . Das Zugs¬

personal hatte das auf den Gleisen spielende Kind

erst in einer Entfernung von 20 Metern bemerkt ,

so dass trotz scharfen Bremsens der Zug nicht recht¬

zeitig angehalten werden konnte .

Radfahrer vom Autobus überfahren . Sonn¬

tag ereignete sich in Ringenhain bei Friedland ein

schweres Autobusunglück , dem ein Menschenleben

zum Opfer fiel . Der staatliche Autobus der Strecke

Friedland —Reichenberg stiess mit einem in der

gleichen Richtung fahrenden Radfahrer zusammen .

Der Radfahrer stürzte dabei vom Rade , geriet

unter den Autobus und wurde getötet . Es handelt

sich um den 38jährigen Emil K ö n i g aus Bullen¬

dorf . Der Autobus geriet in dm Strassengraben ,
wo er liegen blieb . Dabei erlitten zwei Mitfahrer

leichte Schnittwunden an Kopf und Händen .

Der Propagandaflug der Masarykflugliga

„ Rund um die Republik " wurde Dienstag nachmittag

eröffnet , da der ursprünglich für früh festgesetzte

Start wegen starken Nebels verschoben werden mußte .

Das Flugzeug OK - ULF legte die erste Etappe Prag

—Königgrätz zurück und landete abends in König -

grätz . Früh wird der weitere Etappenflug über

Olmütz nach Mährisch - Ostrau angetreten werden .

Bei günstigem Wetter will die Besatzung im Laufe

des Mittwoch die Strecke Zilina und Pieskany nach

Bratisiava , eventuell bis nach B. rünn , zurücklegen .

Gültigkeit der Rückfahrkartm . Für die näch¬

sten Sonn - und Feiertage werden die ermäßigten
Eisenbahnrückfahrkarten folgende Gültigkeit haben :
Für die Hinfahrt vom 31 . d. bis zum 4. Novem¬

ber und für die Rückfahrt vom 31 . d. bis zum

5. November ; für die Hinfahrt vom 7. bis 9. De¬

zember und für die Rückfahrt vom 7. bis 10 . De¬

zember ; für die Hinfahrt vom 22 . Dezember bis

zum 1. Jqnner und für die Rückfahrt vom 22 .

Dezember bis zum 2. Jänner . Die Rückfahrt

mutz spätestens am Tage der Gültigkeit der Fahr¬
karte mit einem Zug angetreten werden , der um

12 Uhr von der Zielstation abfährt .
Drei Personen im Auto verbrannt . In der

Nacht zum Dienstag ereignete sich in der Nähe
von Siegbur ' g in der Rheinprovinz ein furcht¬
bares Auwunglück . Ein Lastkraftwagen aus Eitorf

Ziehung der Klassenlotterie
( Unverbindlich . )

Prag . Bei der Dienstag - Ziehung der V. Klasse
der 31 . tschechoflowakischen Klaffenlotterie wurden
nachfolgende Gewinne gezogen :

70 . 00 » Kd : 10558 ;
20 . 000 Kc : 82502 ;
10 . 000 K<5: 74107 , 91663 , 70100 , 15540 , 40737 ;
5000 KC : 87216 , 7443a 56739 , 40438 . 59406 ,

18871 , 74500 , 53861 , 33035 , 32387 , 38831 . 69061 ,
86916 , 51382 , 32710 ;

2000 » ö : 101061 , 96036 , 23732 , 37678 , 71929 ,
81252 , 78904 , 6988 , 32144 , 62375 , 41683 , 80384 ,
105678 . 11534 , 6172 , 83312 , 2461 , 87494 46961 ,
94733 , 90698 , 96025 , 45200 , 24927 , 8806 , 92666 ,
76478 , 101005 , 63177 , 89658 , 1212 , 31852 , 58949 ,
78110 , 29581 , 78970 , 106288 , 16257 , 90931 , 70907 ,
67050 , 69471 , 77106 , 71972 , 59058 , 46185 , 27279 ,
103463 , 69784 , 48433 , 44943 , 35793 , 52060 , 4002 ,
54878 , 36043 , 56616 , 32408 , 17076 , 47348 , 101048 ,
90833 , 35076 , 104762 , 59544 , 82807 , 14613 ;

1200 Kd : 81179 , 44896 20328 , 93615 5196 ,
32339 , 106316 , 94524 , 71195 , 33313 , 1394 , 71502 ,
75371 , 98650 , 2419 , 24559 , 46817 , 103447 , 78636 ,
76118 , 43888 , 22265 , 29410 , 79341 , 38097 , 24824 ,
2902 , 28329 , 17858 , 75741 , 52135 , 34905 , 26952 ,
67403 , 86585 , 40993 , 80772 , 106772 , 59290 . 28028 ,
6674 , 5550 , 105514 , 37366 , 52691 , 14929 9223 ,
86151 , 79667 , 35442 , 3732 , 7292 , 95439 , 62455 ,
68500 , 66776 , 53400 , 54673 , 34804 , 72823 81559 ,
57617 , 94091 , 31325 , 10392 , 16801 , 16787 , 98500 ,
66700 , 44279 , 55809 , 34729 , 60397 , 21717 , 14838 ,
16745 , 6240 , 69518 , 36190 , 93779 , 50230 . 14326 .
26658 , 88502 , 1443 , 33942 , 91645 , 34542 , 103990 ,
59419 , 18620 , 22991 , 88680 , 35507 , 76425 . 99310 ,
94225 , 57002 , 102456 , 76705 , 12995 , 73843 , 28871 ,
106771 , 90808 , 67739 , 206s8 , 2449 , 6325 « 33699 ,
71133 , 94102 , 93802 , 103957 , 49655 , 10101 , 53654 ,
105172 , 9987 , 44988 , 44455 , 47296 , 100151 , 15699 ,
37145 , 478 , 28570 , 28505 , 49629 .

prallte aus bisher unbekannter Ursache mit sol -
cher Wucht gegen einen Baum , daß der vordere
Teil des Wagens , in dem zwei Brüder und eine

junge Frau Platz genommen hatten , vollständig
eingedrückt wurde . Der Benzintank explodierte und
der Wagen geriet in Brand . Die drei Persönen, .
denen jede Rettungsmöglichkeit fehlte , da sie auf
ihren Plätzen eingellemmt waren , verbrannten bei

lebendigem Leibe .

Wieder ein Zugsüberfall durch Banditen . 1
In der Nacht vom 21 . auf den 22 . Oktober haben '
chinesische Banditen einen Ueberfall auf die Eisen - ;
bahnlinie Tatungou —Schjung —Schju verübt .
Ein Personenzug wurde von den Banditen be - ■

schossen, angehalten und die Passagiere ausge -
plündert . Sechs Wachtbeamte wurden von den
Banditen getötet , neun Passagiere wurden ent -
führt . Vom Bahnhof Daschischao wurden Trup - '
Pen entsandt .

Fluchwürdige Berühmtheit . . . « Der italie-^
nische Senator G e la s i 0 C a e t an t ist in
einer römischen Klinik im Alter von 81 Jahren '
gestorben . Als junger Ingenieur mit dem Diplom
der römischen Technik ging er nach den Bereinigten
Staaten , wo , er an der Columbia - Universität das
Diplom eines Grubeningenieurs erwarb . Er ist
aus dem Weltkrieg durch eine furchtbare Tat be¬
kannt : er sprengte nämlich mit Hilfe einer riesige »
Unterminierung den Gipfel des Berges Col di
Lana in die Lust , der von den Oesterrcichern be - 1
setzt gehalten ^wurde . Der Col di Lana erhebt sich
aus dem Tal des Flusses Cordevols 2464 Meter
hoch . . Er war schon im Dezember 1915 Schauplatz
blutiger Kämpfe . In der Nacht vom 17 . auf den
18 . April 1916 sprengten die Italiener den Berg¬
gipfel in die Lust , doch gelang es ihnen nicht , wei¬
ter vorzuswssen . Im November 1917 wurde der
Col di Lana wieder von den österreichisch - ungari¬
schen Truppen besetzt . Die Italiener nannten ihn
Col di Sa n g u e, „ Blutiger Berg " .

Zwei Flieger verbrannt . In P a u ( Frank¬
reich ) , ist ein Militärflugzeug gegen eine Hoch - '
spannungsleitung gestoßen und in Brand geraten .
Beide Flieger sind verbrannt .

Ein glücklicher Lebensabend . Der berühmte
ftanzösische Physiker B r a n l h feierte dieser Tage
seinen 90 . Geburtstag . Branly hat u. a. die Jnitia -
tive zur Erfindung der drahtlosen Telegraphie und
des Rundfunks gegeben . Professor Branly ist noch
immer körperlich und geistig frisch und arbeitet täg¬
lich 10 bis 12 Stunden in seinem Laboratorium . Er
interessiert sich nur für die Wissenschaft . Als ihn ein
Reporter fragte , was er von der Stavisky - Affäre
denke , antwortete der Physiker : „ S tavisky ?
Stavisky ? Kenne ich nicht I "

Mord und Selbsimord . Der 36 Jahre alte
Landwirt Juraj Loedar aus Berehovo erschoß Diens¬
tag vormittags nach einem Streit seine Frau Marie ,
die ein beträchtliches Vermögen besaß , und schoß
sich dann selbst in den Kopf , so daß er auf der Stelle
tot war . Unter den Eheleuten Loedar war es häufig
zu Streitigkeiten gekommen .

Dillingers Nachfolger ebenfalls erschossen .
Das Washingtoner Justizdepartement teilt mit ,
dass Prettyboy Floyd , der seit dem Tod - Dillingers
als „Oeffentlicher Feind Nr . 1 " bekannt ist , bei
einer Revolverschießerei in der Nähe von East -
liverpool im Staate Ohio von Polizisten tödlich
getroffen wurde . Die Schießerei entspann sich , als
das Automobil des Gangsters auf der Strasse von
dem Polizeiauto eingeholt wurde .

Infolge schwerer Stürme im Marmara -
Meer sind zwei grosse Segeldampfer gekentert .
Zehn Mann der beiden Besatzungen kamen in den
Wellen um . Im Schwarzen Meer ist der Dampfer
„ Gazal " , der eine Ladung seltener Hölzer an
Bord führte , an der Küste gestrandet . Die Be¬
satzung wurde im letzten Augenblick gerettet .
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Aus der sozialistischen

Jugendbewegung
Eta Angebot der Kommunistischen

Jugend- Internationale
Die Sozialistische Arbeiter - Internationale Kat

in einem Aufruf vom 13 . Oktober an die Arbeiter
aller Länder die sozialdemokratischen Parteien aus -
gefordert, überall Solidaritätsaktionen für die
kämpfenden spanischen Arbeiter durchzufübren . Das
Sekretariat der Sozialistischen Jugend - Internatio¬
nale bat am 16 . Oktober ein Rundschreiben an alle
angeschlossenen Verbände gerichtet , in dem es unter
Hinweis auf den Aufruf der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale die sozialistischen Jugendverbände
ebenfalls auffordert , sich den Aktionen der sozial¬
demokratischen Parteien ihrer Länder anzuschließen .

Dem Sekretariat der Sozialistischen Jugend -
Internationale ist am 18 . Oktober ein vom 12 . Ok¬
tober datiertes Schreiben des Kommunistischen Ju¬
gendverbandes Frankreichs zugegangen , in dem der
Vorschlag des Exekutivkomitees der Kommunistischen
Jugend-Internationale mitgeteilt wird , eine gemein¬
same Besprechung von Vertretern beider Internatio¬
nalen über die Durchführung einer gemeinsamen
Aktion für die spanischen Arbeiter am 16 . Oktober in
Brüssel ochzuhalten . Die Teilnahme an dieser Be¬
sprechung war den Vertretern der Sozialistischen
Jugend-Internationale schon aus technischen Grün¬
den unmöglich , da die Einladung erst am Tage vor
der geplanten Besprechung im Sekretariat der So¬
zialistischen Jugend - Internationale «intraf . Dar¬
über hinaus hat das Sekretariat der Sozialistischen
Jugend-Jnftrnationale in seinem Antwortschreiben an
die Kommunistisch» Jugend - Internationale daraus
bmgewiesen , daß da » Exekutivkomitee der Sozialisti¬
schen Jugend - Internationale in seiner Lütticher
Sitzung vom 6. August 1934 beschlossen bat , die Ent¬
scheidung über eine Zusammenarbeit mit den Kom¬
munisten zurückzustellen , bis ein konkrete » Ergebnis
der Beratungen der leitenden Körperschaften der So¬
zialistischen Arbeiter - Jnternattonale in dieser Frage
dsrliegt. Die Sozialistische Jugend - Internationale
Wirtz auch in dem jetzt vorliegenden Fall des direkten
Angebots der Kommunistischen Jugend - Jnternatto -
nale . eine gemeinsame Aktion für Spanien durchzu¬
führen, in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen
der Sozialistischen Arbeiter - Jnternattonale handeln .
Sobald diese Beschlüsse vorliegen . wird das Büro der
Sozialistischen Jugend - Internationale eine Enttchei -
dung über die Erledigung des kommunistischen Vor¬
schlages wessen .

Wetterbericht vom DienSta » . Die vom Westen
her langsam vorrückende Wetterverschlechterung ist
bi » zum Rheingebiet und bis Sachsen gelangt , wo !
eS nachmittag « etwa » regnete . In unseren Gegen¬
den ist e » demgegenüber noch im ganzen schön , in
der Osthäkfte der Republik nahezu wolkenlos . Für
Mittwoch must auch bei uns Mit einer weiteren Be¬

wölkungszunahme gerechnet werden . Da fich die

Störung unterwegs etwas abschwächt , dürfte ihr
Vorüberzug bei uns nur vereinzelt -geringen Regen¬
fall autzlSsen . ' Osten tzer ' RepMik wirb - es zu ¬
nächst noch voraussichtlich schön bleiben . — Wäh r - '

scheinlicheS Wetter Mittwoch : Inden
böhmischen Ländern weitere Zunahme der Bewöl¬
kung, nebelig , besonders im Nordwesten auch strich¬
weise etwa » Regen , verringerte Temperaturschwan¬
kung zwischen Tag und Nacht , auf den Bergen küh¬
ler , schwacher , überwiegend westlicher Wind . Im

Karpathengebiet noch im ganzen schön , Süd . bis

Südostwind. — Wette rauSsichten für

Donnerstag : Wechselnd bewölkt , im Westen des

Staates etwa » kühler .

Nationali -

bekom -
in ihr

■ M

wichtigsten Berufsgruppen ist sehr lehrreich . Zur
Landwirtschaft gehören von je tausend

Von dem südöstlichen Land unserer Republik ,
von Karpathorußland , darf man wohl

sagen , daß es im eigenen Staat noch nicht so recht
bekannt geworden ist . In den Mitteilungen des

Statistischen Staatsamtes wird eine Uebersicht
über den Beruf der Bevölkerung im

Zusammenhang mit der Nationali¬

tät gegeben , die außerordentlich aufschlußreich ist ,
weil sie die Hauptzüge des Landes hervortreten

läßt . Es ist in diesem statistischen Material gleich¬

sam dieEntwicklungvonzehnJahrrn
zusammen gefaßt . Den Ergebnissen der Volkszäh¬
lung von 1930 werden die . Zahlen vom Jahre
1921 gegenübergestellt . Danach sieht die B e

rufsgliederung der karpathorus
fischen Bevölkerung so aus :

Tschechoslowaken . . . »
Ruffen . . . . . . .
Deutsche
Madjaren . . . . . .
Juden . . . . . . .
Sonstige und unbekannte . .

Es hat also diese Gruppe ange ¬
führten Nationen einen stärkeren Zustrom erfah¬
ren ; nur die Deutschen sind schwacher
vertreten als zehn Jahre vorher .

Aehnlich ist das Bild für die Gruppe H a n -
des und Geldwesen . Nur sind es hier die
Madjaren , die etwas zurückgedrängt worden sind .
Es sieht so aus :

Pro ¬

duktionsgewerbe waren zugehörig von je
1000 Einwohnern der nachstehenden
täten :

Nur auS den Reihen der Madjaren hat die
Landwirtschaft einen absoluten Zuwachs
men ; . alle anderen Nationalitäten sind
schwächer vertreten als 1921 .

Zur Gruppe Industrie und

1921

175 . 3
50 . 4

225 . 4
163 . 9
230 . 8
286 . 2

1930

215 . 2
68 . 6

211 . 1
178 . 5
243 . 1
109 . 4

Von allen

1930
289 . 2

20 . 0
37 . 3
42 . 4
49 . 7
20 . 2

Kar und Belehrung
finden unsere Gemeindevertreter in
reichem Maße in der

„ Freien Gemeinde “
Redaktion und Verwaltung .

Prag XII . , Fochova 62/V .

Diese Statistik zeigt die intereffante Tatsache ,

daß die Bevölkerung insgesamt um rund 20 Pro -

zent zugenommen hat . Auch nach dem Stand von
1930 stehen noch mehrals zweiDritt el

der Bevölkerung nach der Berufszugchörigkeit bei

der Land - und Forstwirtschaft . AVer

die Bevölkerungszunahme dieser Gruppe - macht

doch gegenüber 1921 nur etwa 17 Prozent aus ,

sie bleibt demnach hinter dem Umfang der allge¬
meinen Bevölkerungsznnahme etwas zurück .

Dagegen ist die Zunahme vom Militär
und der Gruppe „ Sonstige Berufe und Berufs¬

lose " abgesehen , in allen anderen Gruppen be -

„ d « rtmd Mrker : sie betrögt un Jndû trie - ^und
Produktionsgewerbe 34 . . Prozent ,

'
im Verkehr

über 50 Prozent , in Oeffentlichr Dienste und

freie Berufe knapp 60 Prozent , im Handel und

Geldwesen ebenfalls 60 Prozent .

Diese Ziffern belegen eindeutig , daß Kar -

pathorutzland immer mehr seine » vorwiegend

agrarische « Charakters entkleidet wird .

Der Nationalität nach ist die Bevölkerung
von Karpathorußland eingeteilt in Tschechoslowa¬

ken , Ruffen , Deutsche , Madjaren , Juden und

» Sonstige und unbekannte " . Ihr Anteil an den

Zwei Monate in Finsternis
im kanadischen Polargebiet

Aus Budapest wird berichtet :

Lady Shackleton , die Witwe nach dem be¬
rühmten Polarforscher Ernest Shackleton , macht
in einem an den Paten ihres Sohnes , den unga¬
rischen Schrifsteller Alexander Hegedüs jun . ge¬
schriebenen Briefe Mitteilung über ein von ihrem
Sohne , Eduard Shackleton , der sich ge¬
genwärtig mit einer Expedition auf dem Nordpol
befindet , ejngelangtes Funktelegramm .
Darin teilt Shackleton mit , daß er sich mit seiner
Expedition in dem Winterlager Pea -
r y s aufhalte und nur günstige Eisverhältnisse
abwarte , um sich weiter zu begeben . Er beabsich¬
tige , sich dann mit seiner aus 96 Hunden beste¬
henden Schlittenkarawane über das Elsemerefeld
zur Erforschung der bisher noch unbekannten
Teile des kanadischen Polargebietes zu begeben .
An dem Orte , wo sich die Expedition gegenwärtig
befindet , wird die Sonne am 10 . November unter¬
gehen und erst am 15 . Feber wieder aufgehen , so
daß die Expedition die Zwischenzeit in Finster¬
nis verbringen wird . Die nächste Mitteilung ver¬
spricht Shackleton für den Juli nächsten . Jahres .

Das Gesicht Karpathorutzlands
Langsame Wandlung in der ökonomischen Struktur — Die Beruss -

zugchörigkeit der verschiedeue « Nationalitäten

Für Oeffentliche Dien st e und

freie B er u f e ist da » Verhältnis dieses : '

1921
164 . 2

14 . 7
25 . 3
53 . 3
46 . 5

9 . 1

1921 bis

Tschechoslowaken

Russen . . ,
Deutsche . .
Madjaren . ,
Juden . . ,
Sonstige und unbekannte . .

In diesen beiden Gruppen , die von
1930 auch absolut eine außerordentlich starke Er¬

weiterung ihres Umfanges erfahren haben , ist . .
der besonders starke Zuwachs von Berufsange -
hörigrn tschechoslowakischer Nationalität hervor¬
stechend . Sie stellen 1930 rund ein Drittel
aller zur Gruppe „ Oeffentlicher Dienst und

freie Berufe " BerufSzugchörigen !
Bei den anderen Nationalitäten bewegt sich dieser '
Zuwachs in den üblichen Grenzen , oder es ist , wie
die Enttvicklung der Berufszugehörigkeit der
Madjaren zu den Gruppen Verkehr und Ocffent -
licher Dienst beweist - sogar eine Zurückdrängung
einzelner Nationalitäten zu verzeichnen .

Die recht interessanten statistischen Erhebun¬
gen lassen erkennen , baß dieses südöstlichste Land '

ber Republik immer engeren . Anschluß an die all¬
gemeine ökonomische Entwicklung des Staates
findet .

Einwohnern der nachstehenden Nationalitäten :

1930 1921

Tschechoslowaken . , » . 167 . 4 261 . 3
Russen 817 . 8 821 . 2
Deutsche 505 . 5 538 . 5
Madjaren 615 . 1 571 . 5
Juden . 214 . 8 276 . 9
Sonstige und unbekannte . . 707 . 6 769 . 1

1930 1921

Land - und Forstwirtschaft . 474 . 921 406 . 937

Industrie und Produktion » -

gewerbe 81 . 835 61 . 188

Handel und Geldwesen . . 39 . 801 27 . 493

Verkehr 22 . 517 14 . 690

Oeffentliche Dienste und

freie Berufe . . . . 28 . 737 18 . 320

Militär 7 . 687 6 . 368

Häusliche und persönliche
Dienste . . . . . . 3 . 857 2 . 519

Sonstige Berufe oder

Berufslose . . . . 49 . 774 60 . 171

Berufsangehörige im ganzen 709 . 129 597 . 731

1930 1921

Tschechoslowaken . ■ . . 53 . 3 40 . 5
Russen . 6 . 5 5 . 1
Deutsche . . . . . . . 22 . 6 17 . 6 1

Madjaren . . . . . . 36 . 6 37 . 7

Juden 337 . 0 259 . 3

Sonstige und unbekannte . . 2 . 4 2 . 5

Von je tausend jüdischen Einivohnern waren
1930 337 — also mehr als ein Drittel ! — be -

rufszugehörig zur Gruppe Handel und Geldwesen .
Beioilh - r » Bedeutung bat der Anteil der

Näftörnttitätetr an ^ den Gruppen Bei : ? e Pr un >
öffentlicher Dienst und freie Berufe . Zum
Verkehr ' gehörten von je 1000 Einwohnern
der angeführten Nationalität :

1930 1921
Tschechoflowaken . . . . 90 . 5 58 . 9

20 . 8 13 . 9
Deutsche . . . . . . 31 . 6 30 . 8
Madjaren . . . . . . 36 . 7 44 . 0
Juden 54 . 5 40 . 8
Sonstige und unbekannte . . 53 . 3 18 . 9

R€flt <lc la Dretonnc
Zu seinem zweihundertsten Geburtstag .

Don Hermann Wendel .

Für einen Würdenträger der französischen Kritik

wiePrunetiöre war Rktif de la

Breton « e, fett deffen Geburt am 23 . Oktober
zwei Jahrhunderte verstrichen sind , ganz einfach „ ein

Schwein", und noch nicht allzu lang « ist «S her , daß
kgl. preußische Staatsanwälte seine Erzählungen als

„unzüchtige Schriften " verdonnerten . In der Tat

wimmelt sein Werk von unverhüllten Alkovenszenen ,
Heubodenszenen und Bordellszenen , und di « Aus¬

geburt einer greisenhaft überhitzten «rottschen Phan¬
tasie wie die „ Anti - Justine " gehört mit

Fug in den Giftschrank der öffentlichen Bibliotheken .
Aber, obwohl er immer wieder , ohne zu ermüden , das

shakespearesche „ Tier mtt zwei Rücken " beschrieb ,
obwohl er als ein Herkules der Erotik von Mit - und

Nachwelt angestaunt sein wollte , obwohl er der An¬

ziehungskraft von Stöckelschuhen mit hohem Absatz

unfehlbar erlag und andere „Perversitäten " als ganz

natürlich « Dinge behandelt « , ging R f t i f auf
keinerlei amoralische oder antimoralische Wirkung
oder gar auf Erregung «ine » Sinnenkitzels aus . Er

hatte eine unbändige Luft am Weibe , aber er war

Nicht lüstern ; er malt « di « brennende Leidenschaft ,
aber nicht die kalte Ausschweifung ; er brauchte die

Frau als .Lebensbedürfnis , aber nicht als Spielzeug .
Ein Casanova ? Richt im entferntesten ! Stock¬

ernst und schwerblütig , wie er war , erscheint er mit

seiner Neigung für Frauen gesetzten Charakters , für

Roman« mit innig - zärtlicher Tendenz und für rühr¬

selige Bühnenstücke genau wie Rousseau , dem

er huldigte und nacheiferte , al » bewußter und be¬

tonter Widerpart seiner leicht¬
lebigen , lockeren und verderb¬
ten Zeit .

Liberttn war R k t i f deshalb nicht , weil er au »

dem Mutterboden des Volke » seine Kräfte sog . Der

in S a c Y an der Grenze zwischen Bourgogne und

Champagne als Bauernjunge zur Welt kam . in seiner

Kindheit das Vieh hütete und dann da » Buchdrucker¬
gewerbe erlernte , hatte mit der glänzenden und glück¬

lichen Oberschicht wahrhaft nichts zu tun . Da selbst

die seiner Romane , die wie „ Der Bauer ,
den die Stadt v e r d a r b " ( Le paysan

perverti ) in Maffen abgingen , mehr die Verleger
und Buchhändler als ihn selbst bereicherten , lebte er

bis zu seinem Tode am 3. Februar 1806 als Pro¬
letarier unter Proletariern in

armseligem Gelaß von dürftigster Nahrung und

trug , auch um seine Zugehörigkeit zu den Armen

trotzig zu unterstreichen , stets di « schäbigste und

schmutzigste Kleidung . Aber diese seine soziale Stel -

lnng gab ihm einen ungeheuren Vorsprung vor den
anderen Schriftstellern seiner Nation und seines
Jahrhunderts . Nannte er sich mit Recht „ einen
Plebejer , der mit dem Volk
lebt und feine geheimsten Gedanken kennt " , so
beschrieb er Tun und Lasten , Sitten und Bräuche ,
Leide « und Laster der breiten Maste mit unerhörter
Saftigkeit und Anschaulichkeit . Wie es vor der
Großen Revolution in der Welt der burgundischen
Bauern und der Pariser Handwerker und Klein «
ftämer aussah und zuging , wurde in dem Werk
Retifs urkundenhast festgelegt ; diese seine Schil¬
derungen machen ihn zum Vorläufer derBalzac
und Zola .

Hinwiederum gab er nicht nur im „ M on -
sieur Nicola » " , für einen Wilhelm v.
Humboldt dem wahrsten und lebendigsten
Buch aller Zeiten , eine feigenblattlose Darstellung des
eigenen Lebens , sondern im Grunde ist auch die

ganze unheimlich « Fülle dessen , wa » dieser rast - und
hemmungslose Vielschreiber zu Papier brachte —
zweihundert Bände und mehr ! — ein einziges
Selbstbekenntnis . Indem er die eigene
Seele beschlich und belauerte und ihre stüchtigsten
Regungen und intimsten Empfindungen einfing ,
liefert « er unschätzbar « Beiträge zur Naturgeschichte
des Menschen . Wie mit seiner Lobpreisung des mitt¬
leren Bürgertum » al » „ der einzigen wahrhaft
ehrenwerten Klaff « der Gesellschaft " offenbarte er
sich damit al » Kind einer Generatton , der .da » eigene
Ich wichttg wurde , und für die die Revolutton als Ent -
kettung des Individuum » auS überlieferten Banden
und Vorstellungen kam ; R k t i f wirkte mit sei¬
ner Anatomie des Innenlebens als einer der rüstig¬
sten Wegbereiter des individua¬
listischen Zeitalter » .

Aber da sein Geist Siebenmeilenstiefel trug ,
blieb er nicht im individualisttschen Zeitalter hasten .
Wenn sich R k t i f in den bewegten Revolutions¬
jahren 1789 - bis 1798 nacheinander als konstitutio¬
nellen Monarchisten , als Girondin , als Montagnard
und als Marat - Anhänger gab , so ließ ihn nicht nur
unmäßige Furcht vor der Guillotine die jeweils vor¬
herrschende Meinung al » Schutzfarbe annehmen , son¬
dern die Ereigniffe berührten ihn auch innerlich kaum .
Zu Recht oder Unrecht deutete er sie nur als politi -
sche Umwälzung ; was ihm aber seit je am Herzen
lag , war die Notwendigkeit einer sozialen
Erneuerung an Haupt und
Gliedern . Einem Funck - Brentano
ist er , allerdings mit einiger Uebertreibung , „ der
erste und in Frankreich vielleicht der glänzendste
Vorkämpfer des modernen Sozialismus " . Auf jeden
Fall durchschaute und enthüllte er erbarmungslos
die Gebrechen der bestehenden Gesellschaftsordnung ;
seine gelungene Satire „ Brief eines
A f f e n " hat man „die schärffte und vernichtendste
Kritik des Klassenstaates " genannt , „ die je geschrie¬
ben wurde " . Mit bitteren sozialen Wahrheften kargte
er auch sonst nicht : „ Die Gesellschaft verbraucht den
Armen wie eine Ware " , und vor allem machte er ,
die Axt an die Wurzel legend , doch weit mehr aus
moralischen als aus ökonomischen Gründen , dem
Privateigentum den Prozeß , da » ihm al » wahre
Menschheftsgeißel galt : „ Das Eigentum fft
der Quell jeden Lasters , jeden Ver¬
brechens , jeder Verderbnis " . Folgerichttg ergriff er
die Losung der sozialen Gleichheit
und der Gütergemeinschaft mit aller
Glut , deren sein Herz fähig war . In Reformschrif¬
ten , wie dem „ A n d r o g r a p h " und später dem
„ T h e s m o g r a p h" , wie auch in manchen seiner
Erzählungen dehnte er daS Prinzip der bäuerlichen
HauS - und Arbeitsgemeinschaften , wie er sie noch
selbst kennen gelernt hatte , auf den Produktionspro¬
zeß ganz Frankreichs aus , und in dem Roman „ Die
australisch « Entdeckung " , in dem auch Flugzeuge Vor¬

kommen , entwarf er eine blendend « kommunistische
Utopie , den Gleichheit ? st aat der
M e g a p a t a g o. y i e r , der sich auf fünf Grund¬
gesetzen aufbaute : 1. Niemand das zufügen , was man
selbst nicht zugefügt haben will , 2. Gerecht sein
gegen Tiere , 3. Alle sind gleich und allen ist alles

gemeinsam , 4. Jeder arbeitet für das Gemeinwohl
und 6. Jeder hat Anteil am Gemeinwohl . Steckt «
R c t i f gelegentlich auch wieder einen Pflock zurück
und verzagte er gar 1797 nach Hinrichtung des von
ihm bewunderten Gleichheitskommunisten Babeuf
an der baldigen Durchführbarkeit seiner Ideen , so
blieb er doch unverbrüchlich davon überzeugt , daß
ohne Niederlegung deS Privateigentums der Mensch¬
heit kein Heil erblühen könne . Derart Vorläufer deS
wissenschaftlichen Sozialismus , stand er nicht isoliert
da ; bei Charles Fourier lebten manche seiner
Gedanken wieder . auf .

Schlecht paßte dazu , wenn dieser fanatische
Weltverbesserer , der sogar die lauttreue Rechtschrei¬
bung des Französischen auf sein Programm setzte ,
keineswegs für die Befreiung der Frau «intrat , viel¬
mehr der Vielweiberei das Wort redet «
»tnb die Verstaatlichung der Pro¬
stitution empfahl , aber wie er mich sonst
Phantast und Realisten einem war , lagen in dem
Schubfach seines Kopfe » , das di « Reformen barg ,
patriarchalische , kapitalisttsche und sozialistische Vor¬
stellungen wirr durcheinander . Unbeschadet deffen pre¬
digte in einem Jahrhundert , da » den frivolen Ge¬
nuß über alle » stellte , niemand mit mehr sittlicher
Wärme , niemand eindringlicher und überzeugend «
al » R ä t i f da » Evangelium der
Arbeit . , Neben der Liebe war die Arbeit seine
Leidenschaft . „ Meine Fra « arbeitet " , sagte « ,
„ meine beiden Töchter arbeften . Die Arbeit ehrt den
Menschen . Ich arbeit « selbst solange , wie ich kann " ;
er verlangte besondere Auszeichnungen für die Ar¬
beit , und was ihn an einer erträumten und erhoff¬
ten Zukunft das Beneidenswerteste dünkte : „ Die
produktive Arbeit wird als das größte ,
das schönste , daS löblichste aller guten Werke betrach¬
tet werden . "

Mag darum in seinem innfangreichen Werk daS
Abgeschmackte neben dem Genialen , da » Zynische
neben dem Zarten , da » Naive neben dem Kritischen ,
das Platte neben dem Erhabenen, . das Langweilige
neben dem Hinreißenden , das Utopische neben dem
ZukunftLträchtigen liegen , so steht R e t i f de la
Bretonne doch in erster Reihe vor uns als
gläubiger Verkünder jener Gesellschaft , di « sich, mit
Karl Marx zu reden , um die Sonn «
der Arbeit dreht .
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Die Studenten - Demoystrationen
gegen die Aspiranten - Verordnung .

Prag . Der Verband der tschechoslowakischen
Studenten veranstaltete Dienstag vormittags aus

der Slawischen Insel eine Manifestationsversamm¬
lung , betreffend die Regierungsverordnung über

die Aspiranten . Die Versammlung eröffnete der

Obmann des Verbandes P l e c i t y. Sodann

sprachen noch der Rektor der Karlsuniversität Dr .

Drachovsky , der Prorektor Dr . D o m i n, der Rek¬

tor der Technik Jng . Dr . T o l m a n und der

Sprecher der Studenten Jng . S v o b o d a . In der

von der Versammlung angenommenen Resolution
wird die Verordnung über die Aspiranten aus

juridischen und sozialen Gründen abgelehnt . Nach

der Versammlung begaben sich die Studenten über

die Närodni tkida und den Wenzelsplah zum

Nationalmuseum , wo sie in den Mittagsstunden in

Ruhe auseinandergingen .

» Kinder « erben um dein Herz "

Ei « Werbefilm der „deutschen Jugendfürsorge " .

Wenn man auch im allgemeinen an eine für

Werbezwecke hergestellte Arbeit keinen besonders

strengen literarischen Maststab anzulegen pflegt , so

must man doch sagen , dast der Film „ Kinder
werben nm dein Herz " es sich , auch unter

Berücksichtigung dieses Umstandes , «in wenig zu

leicht macht .

Die gute Absicht der „ Deutschen Jugend¬

fürsorge " in allen Ehren , aber ohne Tempera¬

ment , ohne eine gewisse einheitliche schematische Dis¬

position und , vor allem , ohne einen wegweisenden ,

Gesicht und Farbe bildenden Stil geht es nun nicht .

Selbstverständlich leidet auch der Propag . mdaweri
einer Arbeit unter solchen Mängeln .

, . Soweit der Film statistisches Material bringt ,

soweit er die gewiß sehr umfangreiche und erfreulich
notlindernde Tätigkeit der Fürsorge filmisch zu ver¬

dolmetschen sucht , bietet er mancherlei Interessantes .

Die Not der sudetendeutschen Jugend ist so furcht¬

bar , dast man jedes Hilfsmittel , die Fürjorgewer -

bung zu intensivieren , und sei es noch so unzuläng¬

lich, warm begrühen must . Aus dieser Perspektive

heraus wünschen wir dem Werbefilm , der jetzt sei¬

nen Weg durch das sudetendeutsche Land antrrti

rückhaltslos Erfolg .

Allerdings können wir nicht umhin , festzu¬

stellen , dast wir uns einen Film , der die Rot der

Kinder , und die Möglichkeiten , ihnen zu halfen , auf¬

zeigen soll , ernster , sachlicher , zielklarer d. - nken . Es

ist nicht nur die exponiert bürgerliche Konzeption

das Ignorieren der sozialen Voraussetzungen , die

Verniedlichung des Milieus gleichsam , die stören ,

tZ ist auch - , >tin gewisse « llNverstänrnts für die

Grundlagen ' b£fw sozialen Tätigkeit , dst uns die 2u?
stimmung erMvcrt . Die etwas ünmäiib ' ! rre Pro -

vaganda für ein sudetendeutsches Provinzblatt , die

den ersten Teil , des Films fast beherrscht sei nur

am Rande registriert .
Trotzdem charf man , um des Themas willen

diesen ' Film , der auf der vielfachen und menschlich

anerkennenswerten Arbeit der „ Deutschen Jugend -

sürsorge " basiert , nicht negieren . Die kritischen Dar¬

stellungen mustten jedoch gemacht werden , um für

etwaige spätere filmische Pläne unbedingt noiwendige

Fingerzeige zu geben .

. Bor dem Film sprach eine Be mftragte der

Jugendfürsorge herzliche , erfreulich schlichte Worte ,

in denen sie an das soziale Verständnis dec Hörer

appellierte . P .

Kraftwagenunglück , Montag nachmittags fuhr

der Antotransportunternehmer Adolf M e n c e l aus

Karlin mit dem Personenauto , P 25 . 664 durch die

Straße Rad Rokoskou in Liberi in der Richtung zur

Brücke . Bei der Gasse v Holesovikkach in Prag VHI

stfest er mit dem Personenauto E 57 . 735 zusammen ,

das von Karl S e m i k gelenkt wurde . Der Anprall

war so heftig , das ; das Auto fünf Meter weit ge¬

schleudert wurde und sich ztveimal überschlug .

S e m i k erlitt eine Gehirnerschütterung und Ab¬

schürfungen . Der im Aiito sitzende Glasfabrikver -

walte ' r Karl Püchler aus Klapy bei Libochovice

erlitt einen , Rippenbruch und Abschürfungen , der

Zimmermann Anton K u b i c e k eine Gehirnerschüt¬

terung . -

Handel niit Rauschgift . Die Prager Polizei

wurde in der vergangenen Nacht in ein bekanntes

Gasrhaus in Prag l gerufen , da dort einem Gast eine

goldene Uhr gestohlen worden war . Die Polizei

konnte zwar die Uhr nicht zustandebringen , doch ge¬

lang ihr erwas weit Besseres : Bei der Perlustrie -
rung der . GasthauZgästc fand man in einer Damen¬

handtasche etlva 50 Granim Kokain . Darauf wurde

eine Hausdurchsuchung in der , Wohnung der Besitze¬

rin dnrchgeführt . Hier entdeckte man rmn einen

grasten Koffer , der mit Rauschgiften ( Kokain , Heroin ,

Morphiums angefüllt war . Auherdem wurde eine

Menge falschen Kokains ( Aspirinpulver mit wenig

Kokain gemischt ) gefunden . Es ist dies der gröstte

Rauschgiftfund der Polizei in der letzten Zeit . Bis¬

her nahm die Polizei zwei Verhaftungen vor ( die

Wohnungsinhaberin und einen Freund ) . Die Unter¬

suchungen sind noch nicht abgeschlossen .

Ansslugszüqe . Die Stäatsbahndirektion in

Prag veranstaltet folgende Ausflugszüge : am 28 .

Oktober nach Pilsen zum Besuche der Gefängniszelle

' Dr . Raöins und der Omladinisten für 59 Ke ; am

2. November zur Ausfischung des Teiches „ Svst "

nach . Trcbon für 74 Ki . Anmeldungen mit Voran¬

zahlung in dem Referat der Ausflugszüge 5n Prag ,

Basar neben dem Wilsonbahnhof , Tel . 388 - 35 .

ticrichtssaal
Gr fühlte sich als » Amtsperson " —

und schlug dem Nachbar die Rippe « ein

Prag . Der Landwirt Vladimir Plesnivh
aus Zbusany war am Dienstag vor dem Straf¬
senat Kaplan des Verbrechens der schweren
Körperbeschädigung angeklagt und sicher¬
lich mit gutem Recht , denn er hat seinem Nachbar
Josef Zderadicka mit seinem Stock eine Rippe
eingeschlagen , nachdem er ihm vorher mit dem
Knüttel ordentlich den Kopf „gesalbt " hatte . Und der
Anlast ?

Eines Tages , anfangs Juli d. I . , hinterbrachte
der Kutscher des Angeklagten ' seinem Dienstgeber ,
dast der Nachbar Zderadicka mit seinem Wagen auf
Plesnivys Feld gefahren sei . - Dieser raffte sofort
einen Knüttel auf und lief an Ort und Stelle . Auf
seinem Feld fand . er den . „Besitzstörer " , aber nicht ,
sondern dessen Wagen stand auf dem Feld des Nach¬
bars Kalinek . Obwohl das dem Angeklagten nichts
anging und er ruhig hätte nach Hause gehen können ,
stürzte er sich doch auf Zderadicka . mit dem er offen¬
bar verfeindet ist und befahl ihm , auf der Stelle zu
verschwinden . Er bekam die Antwort , dast er sich
nicht um Di : e kümmern solle , die ihn nichts an¬

gehen , worauf der angeklagte Plesnivy gewalttätig
wurde . Er hieb den Zderadikka mehrfach mit seinem
Knüttel über den Kopf und verfolgte den Angefal¬
lenen selbst dann , als dieser die Flucht ergriff und

hinter sesnem Wagen Deckung suchen wollte . Dabei

versetzte der wütende Verfolger seinem Opfer einen

Stockhieb gegen die Rippen , der einen Rippenbruch
zur Folge hatte . Die Folge war die Anklage wegen

schwerer Körperbeschädigung .
Bemerkenswert ist " die ' Verantwortung des Ge¬

walttäters . Zunächst redete er sich auf Notwehr
aus — die übliche Verteidigung in derartigen Fäl - >
len . Austerdem aber berief er sich darauf , er habe
als „ Feldhüter " seines Nachbars fungiert und

die Rippe seines Feindes also gewissermahen in

„ amtlicher Eigenschaft " entzweigeschlagen .

Offenbar versprach sich der Angeklagte von diesem

Passus eine günstige Wirkung auf die Richter , wo¬
mit er sich allerdings gewaltig irrte . Denn das Ge¬

richt gewann auf Grund mehrerer Zeugenaussagen
die Ueberzeugung , dast es sich um einen ganz ge¬

wöhnlichen , durch nichts begründeten , Gewaltakt

handle und verurteilte , die selbsternannte „ Amts¬

person " zu vier Monaten Kerker , aller¬

dings bedingt , weil der Angeklagte bisher unbe¬

scholten war . Hoffentlich ziehen er und seinesglei¬

chen eine Nutzanwendung aüs diesem Urteil und ver¬

zichten in Hinkunft auf eine angeiüaßte „ Amtstätig¬

keit " , von der so mancher harmlose Ausflügler ein

Liedchen zu singen weist . rb .

Kunst und wissen
Harald Krerrtzberg

in der Kleinen Bühne

Der Tänzer Harald Kreutzberg , der sich durch

seine Tätigkeit an der Berliner Staatsoper , durch
seine Mitwirkung an ' den Sülzburger Festspielen und

durch seine Gastspielreisen ' nach Amerika und dem

Fernen Osten einen •Namen gemacht hat , hatte mit

seinem Auftreten in - den Kleinen ( - für seine Darbie¬

tungen zuweilen allzu - kleinen ) Bühne starken Er¬

folg . Auch toer nicht zu denen gehört , die in der

Tanzkunst eine tiefe Philosophie und eine weihevolle

Offenbarung verborgen sehen , wird die Besonderheit
der Kreutzbergschen Tänze empfinden : sie , zeigen nicht
nur ein « vollendete Körperbeherrschung , sondern er¬
heben sich über die leere Gymnastik , das marionet -

tenhafte Getändel und die dekorative Mache der

Durchschnittstänze zu künstlerischer Bedeutung , weil

sie darstellerische Phantasie mit musikalisch - rhyth¬
mischem Schwung vereinen und — von phantasie¬
vollen Kostümen und eigenartiger Erscheinung unter¬
stützt — zu eindrucksvoll aufgebauten Bewegungs¬
szenen werden . Auch Kreutzberg freilich gelingt der

anspruchsvolle Versuch nicht , Musikwerke wie ein
Mozart - Andante oder den Regerschen Känigstanz
und Bekenntnisse wie einen Luther - Choral in Be¬

wegung umzusetzen . Aber ein Stück wie den von
seinem Klavierbegleiter Wilckens witzig komponier¬
ten „ Eulenspiegel " oder das feurige spanische Stra -

stenlied von Albenitz tanzt er einfallsreich und über¬

zeugend , — und auch mit den drei ungarischen Tän¬

zen von Brahms errang er ( vor einem nicht sehr
zahlreichen Publikum ) grasten Erfolg . —eis —

Kammern » : sikkonzert . Der Deutsche Verein für
Kammermusik in Prag hatte sein erstes Konzert in
der nerren Saison der erweiterten ensemblemähigen
Kammermusik gewidmet . Drei Quintette bil¬
deten sein Programm : Das G- Moll - Streichquintett
von Mozart , das Klavierquintett von dem Prager
deutschen ' Komponisten Fidelio F. F i n k e und An¬

ton D v o t ä 1 § Streichquintett in Es - Dur . Heber

Mozarts köstliches und erfrischendes Werk und über
Dvoraks form - und gedankenschöne Kammermusik¬
komposition ist nichts neues zu sagen ; die Hohen
Werte beider Schöpfungen sind längst erkannt und

anerkannt , beide Werke hört man immer wieder mit

reiner Freude musikalischen Geniestens im Kon¬

zertsaale . Fidelio . F. Finkes Klavierquin -
t e t t ist «ine jener ersten Schöpfungen des Kompo¬

nisten , mit denen er auf sein grohes Talent auf -

merksam machte und die seine tondichterische Zukunft

sicherstellten . Dreisätzig geschrieben wandelt dieses

Klavierquintett noch ganz romantische Bahnen wie

die zur selben Zeit komponierten ( 1910 ) vier Kla¬

vierstücke und fesselt durch die schöne geschloffene

Form nicht minder wie durch die originelle und herbe

Harmonik , die noch durchaus brahmsverwandt klingt .
Aber in manchen Wendungen des Werkes erkennt

man bereits den späteren Finke , den fanatischen

Rhythmiker vor allem und den »ein wenig zur Satire

mch Grotesk « neigercken Musiker . Die Ausführung
des schönen und interessanten Programmes war in
die Hände der Künstler des Prager Quartet -
t e s gegeben worden , einer famos zusammenge¬
spielten und temperanunwollen Kammermusikverei¬
nigung der Herren Willibald S ch w e y d a, Her¬
bert Berger , Ladiflav Cerny und Ivan V e L-
t o m o, die durch den Biolaspieler Kalliwoda
und den brillanten Pianisten und Klaviermeisterleh¬
rer der Prager Deutschen Musikakademie Professor
Franz Langer ergänzt wurden . Besuch und Bei¬
fall des vorbiüllichen Kammermusikkonzertes lietzen
nichts zu wünschen übrig . E. I .

Spielpla « des Reuen Deutsche « Theaters . Mittwoch
j - ^8: M, anon , B 2. — Donnerstag halb 8: Schat¬
ten r i n g, Gastspiel Gisela Werbezirk , neueinstu¬
diert , C 2. — Freitag 8 : Zwei Witwen , D 1.
— Samstag halb 8: Schottenring , Gastspiel
Gisela Werbezirk , A 2. — Sonntag halb 3 Uhr :
Das kleine Cafk , halb 8: Zwei Witwen
Fesworstellung anläßlich des Staatsfeiertages , C 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch 8 : N o-
b e l preis . — Donnerstag 8: S e n s a t i o n s -
prozetz . — Freitag 3 : Hoch klingt das Lied
vombraven Mann . — Samstag halb 8 : Das
lebenslängliche Kind , Erstaufführung .
— Sonntag 3 : Hedda Gabler , 8: Hoch klingt
das Lied vom br ven Mann .

Vorträge
Südsee - Expedition

Ein Forscher gibt Bericht .

Dr . H. A. Bernatzik , der bekannte Wiener
Wissenschaftler , berichtete in der Urania über seine
S ü d s e e - E x p e d i t io n 1933/34 . Der For¬
scher , kein Redner , sondern ein Grübler , sprach in
einer plaudernd - menschlichen Weise mit dem sachli¬
chen Fanatismus des Forschers, der sein Thema aus
der liebevollen Anteilnahme des unendlichen Wistbe -
gierigen heraus durchdringt .

Bernatzik berichtete in ' skizzenhaft - lockerer Form ,
er gab offensichtlich Zufälliges , fast nur Andeuten -
des aus der reichen Füll « seiner Expeditionsbeute .

Charakteristisch für die Sachlichkeit des For¬
schers ist der Ernst , mit dem er in seinem Portrag
Dinge , die , aus der Perspektive europäischer Zivili¬
sation gesehen , belustigend wirken könnten , ihres
bizarren Kostüms bewußt entkleidete und auf ihren
tatsächlichen Gehalt prüfte . Daraus ergaben sich
mancherlei Umwertungen , bei denen der ach so über¬
schätzt « Zivilisierte keineswegs sehr günstig abschnitt.

Erschütternd , was Bernatzik über die geradezu
verheerenden Wirkungen missionarisch - sektierischer
Zwangskuren an den Eingeborenen mitzuteilen
hatte . Ganze Stämme wurden so ausgerottet , weil

Menschlich unzulängliche , psychologisch unbegreiflich
verbohrte Missionäre die zum Christentum bekehrten
auf eine . Zivilisation " zustutzten , der sie . Physisch

yjcht^gewachsen waren und an der sie massenhaft
zuürdnve gingen —.

Sehr instruktiv war , was Bernatzik über dir '

geistige Struktur der sogenannten Priester , der Me¬

dizin - und Wundermänner zu berichten wußte , die

er keineswegs alle für kalt berechnende Gauner hält ,
sondern weit mehr für felsenfest an ihre sehersschen
Fähigkeiten glaubende Einzelgänger .

Bei einem dieser kriegerischen Menschenfresser¬
stämme traf der Forscher einen Weißen als —

Priester an , einen vor sechsundzwanzig Jahren auf
die Salomoninseln durchgebrannten englischen Ma¬

trosen , der sich so völlig akklimatisiert hatte , daß es

riesig schwer war , als Europäer mit ihm in Kon- .

takt zu . kommen . An diesem Matrosen , konnte der

Forscher interessante Feststellungen machen . Der

Mann war , im Verlauf der sechsundzwanzigjährigen
freiwilligen Isolierung , ausgesprochen größenwahn¬

sinnig und hemmungslos geworden . Bernatzik führte
dies u. a. auf einen schweren Heimwehkomplex des

Matrosen zurück .

Klug ausgewählte Lichtbilder umrahmten den

materialreichen , interessanten Vortrag . Ais

Swrt • Spiel • HOrperpflege
Was der Fnseismns der dentfchen

Arbeiterschaft stahl

Der frühere Ar beiter - Turn - und

Sportbund in Deutschland besaß 230 Turnhal¬

len , außerdem 28 Turnhallen , die mit Spielplätzen

verbunden waren . Er besaß ferner 1300 Sport -
und Turnplätze mit Vereinshäusern Geräten , Aus¬

kleide - und Waschräumen . Er verfügte über 20

Spielplätze mit Badeanlagen , 85 Badeanstalten , 75

Bootshäusern , davon . 20 mit Bädern , 15 mit

Sprungschanzen , Kreisheime . Gesamtwert 18 Mil¬

lionen Mark . Dazu kommen noch die zentralen

Einrichtungen am Sitze des Bundes in Leipzig , di «

zu den modernsten und großzügigsten gehörten . Ge¬

stohlen wurde die . F ah rr a d fab r i k des Ar¬

beiter - Radfahrer Hundes in Offenbach ,

die sehr leistungsfähig war . Den „ N atu rfreun -

d en " wurden 200 Hütten enteignet . Der Arbei¬

ter - Athletenbund büßte seine Bundesschule

in Magdehukg ein . Der Arbeitersamari -
terbund verlor 200 Zelte , 40 Autos , 35 - andere

Wagen , 800 fahrbare Tragbahren , 5000 gewöhn¬

liche Tragbahren , 8000 Sauerstoffapparate , 50

Pullmotore und 60 Selbstrettapparate . Der Ver -

hand „ V olks gesundH eit " verlor u. a. 35

Freibadanlagen mit allem Zubehör ; der Arbei¬

ter - S e g l e r b u n d außer Bootshäusern usw .

1300 Segel - und Ruderboote . Rechnet man zu , all

dem das Vermögen der bestandenen 10 . 000 ört¬

lichen Arbeiter - Sport - und Kulturvereine in bar

oder in Geräten , so kommt man auf die Summe von

10 0 Millionen Mark , die der organisierten

Arbeiterschaft gestohlen wurden .

Der gleiche Diebstahl wurde an der organisier¬
ten Arbeiterschaft in Oesterreich verübt .

Die Prager Kunsteisbahn auf der Hetznsŝ l
nimmt am kommenden Sonntag den Betrieb M- I
An diesem Tage ist das Eisläufen von 8 bis 22 Wk

kostenlos gestattet .
SpartaS Termin mit den Sowjetfußballen » stl

noch immer nicht perfekt . Vor dem 28 . Oktobai

haben die Profi keine Lust und außerdem haben w|
Russen Verhandlungen mit anderen bürgerlich «"!
Vereinen — man spricht von Sparta Kladnö uml

CSK . Preßburg — ausgenommen . Es besteht M

her , wie verlautet , wenig Aussicht , daß es zu ein «»!

Spiel Spartas mit den Russen kommen wird .

Der erste Protest in der Liga wurde W’ l
Bohemians eingebracht welche auch verlangt »
daß das am Sonntag abgebrochene Spiel mit AM
toria Pilsen nochmals ausgetragen werde .

Ein Schiedsrichter , der genug hat , ist Heck!
I e r h o t , tvelcher beim Spiele Bohemians —MU
toria Pilsen nach dem Ausschluß eines Wrschowitzwl
von den übrigen Spielern beleidigt wurde und daol

aufhin das Spiel schloß . In einem Schreiben s!
die Ligakommission erklärte er u. a. , nicht meol
Ligaspiele leiten zu wollen .

Tödlicher k. o. In Z ü r i ch kam es beim Kamp
der beiden italienischen Boxer Populo und Ferv >P
zu einem tödlichen Niederschlag. Populo erhielt
der zehnten Runde von seinem Landsmann ein "
harten Kinnhaken , so daß er zu Boden stürzte ooi

bewußtlos in das Krankenhaus geschafft werdck
mußte , wo er in der Nacht infolge Gehirnblutull!
verschied .

Ber Film
Skandal int Atlantik - Hotel

Es ist zwar sehr bedauerlich , daß die tvenisllt
außerhalb des Dritten Reiches gedrehten deutsckckl
Filme tief unter dem Niveau bleiben , auf dem
guten deutschen Filme vor Hitlers Machtantritt sto»' l
den . — aber dieser in Budapest entstandene LustilüÄ
silm . in dem teils Musik und teils Scherze gema»!
werden , kann es mit den Produkten der Goebbels!Schmiere natürlich noch immer aufnehmen . undVl
ist er allen denen zu empfehlen , die noch immer Avv^l

fit auf so leichte ( um nicht zu sagen : seichte ) M
haben.

Unter einem besseren Regisseur als es Herr W*
Bolvary ist . wäre das Merkchen vermutlich nm
lustiger geworden als es ist . Die Komik der FrE
ziska Gaal , die auf den Bereich des Hüpfens , BlMl
werfens und Ohrfeigens beschränkt ist , hätte
Gelegenheit gefunden , sich auszutoben , — währvffl
man dem noch immer Werwollen Paul Hörbigckl
weniger grobe Scherze zugedacht hätte als hier . SWi
lustigsten wirkt SzAe Szakall . der runde Spaß!
macher , der sein « hinreichend bekannte Eigenart wß*I
derum unbekümmert zur Geltung bringt . - —eis ^ I

Vcrclnsnadirlditcn
SPD. - Flüchtlingshilfe am Donnerstag , 2h> I

Oktober , abends um 7 Uhr im Gewerkschaftshaul! I
Prag II . , Perstyn 11 : MitgliederversammlungVortrag über die politisch « Lage . Die Arbeitsgemeie ^I
schäft über Mittelstandsfragen fällt aus . Zutritt nfl* I
mit Mitgliedskarten .

Genossen und Genossinnen ; Euckl
freien Abende verbringt ihr C®1

schönsten in unserem Turnest ,
Prag ll , Stepänska ul . 8 ®i
Männer : Dienstag und FreitÄ
von 7 bis 9 Uhr abends ; Frau «: »«
Montag und Donnerstag von » !
bis 9 Uhr abends ; Kinder ! !

Samstag nachmittags/von 3 bis 5 Uhr . Wir freue « I
uns auf eine recht zahlreiche Beteiligung . Frei Hei »!

Literatur I
Pax . Unter diesem Titel erscheint in vier Spra4chen , tschechisch, deutsch , französisch und englisch , eis »

Blatt , dessen Redakteur Abgeordneter Genosse Robe » «K l e i n ist und welches den internationalen Friedens «»bestrebungen gewidmet ist . Die vorliegende Rummel2 enthält werwolle Aufsätze über Kamensky , über dst i
Völkerbundpläne Georgs von PodLbrad und Met
internationale sozialpolitische Fragen .

„ Kampf um Polna " von Bruno Adler , der
erfolgreiche Tatsachenroman , der zur Zeit in unser « » I
Blatte läuft , erscheint soeben in zweiter Auf «läge und demnächst auch in polnischer und
holländischer Bearbeitung .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
bis einschließlich Donnerstag , de » 25 . Oktober .

Adria : „ Skandal im Atlantic - Hotel " <D. ) —- sAlfa : „ Amok , der Fluch der Tropen " «(Jnkischinow)-|—. Avion : „ Klein Dorit " ( D. ) — Beranek : „ FraS - kquita " ( D. ) — Fenix : „ Der Mann zweiter Welten " I
( A) . — Flora : „ Die geheimnisvolle Miß Basker «!Ville ( E) . — Gaumont : „ Solang du eine Mutte » I
hast " ( Tsch . ) — Hollywood : „ Solang du eine Mut - I
ter hast " (Tsch. ) — Hvezda : „Dollarbabylon " ( Ä. l— Julis : „ Die Csardasfürstin " ( D. ) — Kmema «
Journale , Groteske , Reportage ( halb 2 bis halb 8) -— Koruna : „ Judex " ( Fr . ) — Kotva : . Lud Süß "( E. ) — Lueerna : „ Jud Süß " ( E. ) — Metro ;
„ Solang du eine Mutter hast - . ( Tsch . ) — |Olympic : „ Der Herr der Welt " ( D. ) — Passage :„ Die Csardasfürstin " ( D. ) — Praha : „ Der Todes -Pfad" ( A. ) — Radio : „ Die treue Nymphe " ( E. ) —
Skaut : „ Das gefleckte Land " ( E. ) — Svctozor :
„ Skandal im Atlantic -Hotel" ( D. ) — Alma : „Ca¬rioca " ( A ) — Belvedere : „ Abenteuer im Süd ¬
expreß " ( D. ) — Beseda : „ Der ewige Jude " ( E. >— Kapitol : „Flüchtling aus Chicago " ( D. ) —>
Lido : „ Ein Bankee als Hofrat " ( E. ) — Louvre :
„Frasquita " ( D. ) — MaeeSka : „Frasquita " ( D. )— Roxy „Frasquita " ( D. ) — Urania - Kino :
„ Karneval und Liebes /
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